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der

Sie elfte Woche.
verflossenen Kriegswoche haben die Er -

i$ Iip ! rL n Belgien und Nordsrankreich fast aus -
ifetüu " ufere gespannteste Aufmerksamkeit bc-
u«fer» o - ^ ach der Einnahme von Antwerpen sind
Äbn-n- . Uppen unaufhaltsam und mit reißender
drunn° ^ » t nach der belgischen Seeküste vorge -
Hm * galt , die Vereinigung der geschlagenen
Kr^ A^ nglischen Truppen mit der Armee in
<>ti fJr

wjP zu verhindern und einen Stützpunkt
' taniKciS.ee ZU gewinnen , um die Verbindung der
hinh^ f' fch' englischen Armee mit England zu be-

und später ganz abzuschneiden .
gelungen . Die Trümmer der Be -

injroais ÖDtt Antwerpen sind entweder in Holland
Vitt ftpf oöer versprengt und von unseren Trup -
Arj>g^ ugen genommen worden oder eingeschlossen .

Ostende und Nieupoort sind besetzt, ganz
dewlst in den Händen der Deutschen . Von
^ tio / ßett belgischen Staat ist kein Winkel mehr
sie ^ !.) U den sich die Regierung flüchten konnte, '

fieten Ii ^ astrecht beanspruchen bei den Verbün -
»u» \ sie im Stich gelassen hatten , und führt
8toipa? Havre ein Emigrantendasein von zugleich

und traurigem Zuschnitt ,
dfx (c^ re Truppen haben die See erreicht . Was
tt«6 Mander mit allen Mitteln — der Franzosen
ein »nur zu verhindern suchten , was ihnen als
Iich»̂ ." °^lästerliches Wahngebilde erschien , ist Wirk -
t(nft ». i?V ° rden . Wie die Griechen Xenophons
niuki ni ! Jubelruf das rettende Meer begrüßten , so
zuerst v ^ren Reitern zu Mute gewesen sein , als sie
jetzt f. ! Wogen der Nordsee schäumen sahen , die

^ . - . unüberwindlicher Schutzgürtel mehr für
ist «^ rftde Albion bedeutet . Die belgische Küste
" itb l ' bald wird es auch die französische sein ,
«a^ ann wehe den Schuldigen jenseits des

>n^ ^ )eitig mit dem Vordringen in Belgien ist
"(tat ^ frankreich der rechte Flügel unserer gewal -
Nô ^ rmee vorwärts geeilt , hat Lille wiederge -
>etdi „z ' das diesmal von den Franzosen ver -
em« . . wurde , obgleich eS für einen offenen Ort
ün„o,„ worden war , so daß die Stadt Beschädi -
V

* erlitt . Alle Versuche des Feindes , die
de« » . Kluck aufzuhalten und den sich vorschieben -
Sorta , 8eI SU umfassen , sind gescheitert . Unsere

sind auch hier bis in die Nähe deS
ltehj ^ rgedrungen , und unsere belgische Armee
die dem rechten Flügel in Frankreich
% fif zu reichen , hat eS vielleicht , während wir

$ 06 x ' Sti, getan .
l>uf nI . u .rch diese Vereinigung die strategische Lage
?uf französischen Kriegsschauplatz von Grund
°r Ii« , , rt wird , liegt auf der Hand . Jetzt ist

"och » ^ . französische Flügel in Gefahr , umfaßt und
pis j ? uden geworfen zu werden . Die Ruhe , die
[lom ?. übrigen Teilen der ungeheueren Schlacht -
°>e » K.yjr

'cht, beweist zudem deutlich genug , daß
!-zt ist

'^ idung auf den nördlichen Flügel ver -
Prä« »» , . Denn die angeblichen Vorteile , die die
M A ' ett hier und da bei Reims und weiter süd -
?l>Upt

^ ugen haben wollen , sind — wenn über -
5l<*ttor7» $ uur winzige Veränderungen , völlig

fiir den unaufhaltsamen Gang der
cv

e" Entsckeidnnn Im !Nnrk>- n

^ rin »Äu .ö gegen den Urheber derselben , den
» .

n
.
l 't€ r Churchill , hervorgerufen . Von

Niltis
°rntngpost "

. dem Organ der konservativen
Men . .^ rvorgernfen , gewinnen die Angriffe an
>!che bereits beteiligen sich namhafte eng -

Ä . und Schriftsteller , wie der frühere
^ chrii ^ , n Minister Walter Long und der Mili -

^ ran w^ ^
.r Richard Jebb daran . Wenn ,

"ik (gj
- t* nicht zweifeln , der Krieg weiterhin einen

ungünstigen Verlans nimmt , kann
lik>. .°.5^ n Angriffen den Hebel erblicken , der

.^ ie Ministerium aus seinem Sitz hebt ,
v? in ?>».. ^ utlichungen diplomatischer Schriftstücke ,
M ." erfn ! letzten Tagen durch die „Nordd . Allg .
N «l bringen für das zwiefache Doppel -
x ! Arl »^ -5l . Regierung in dem Jalir vor Beginn

Beweise , die selbst in London ihren
t " Suuü verfehlen können . Denn sie legen
MZw „ »wMenbruch des demokratischen Parlamen -
Llbar ° i»„ ^ den das englische Volk eine un -
?.̂ Ubte ^? °ntrollc über die Regierung auszuüben
^ rige» . wenig schmeichelhafter Weise klar . Im

Utt
e " chQUett sie nichts , was man nicht schon

Mn i. ,-
° man kann sie füglich bis zu dem Tage

Lj^öe für iV dem die Abmessung der Schuld -
^ iöedki . t . Bedingungen des Friedensschlusses

„ Tie « u/una wird .
Wengen . . .

° len Ntächte , für die die Verössent -
b-?rett, rj . Dokumente in erster Linie bestimmt
^ ci » „„ .

' urch den Gang der Ereignisse bereits
^0l^ en Grade von dem besseren Recht

« n« e inc «u !' ? d Oesterreichs überzeugt worden ,
SU « i . Äieinahme für unsere Gegner kaum

Wh rchtcn ist. Das gilt namentlich für
in» o der Tod San Giulianos und der

Prikte,, ^ ^ sministerium keine Aenderung in
Jnnehaltung der Neutralität herbei -

S«?.°bilisievn » ^ rner zeigt die kürzlich verfügte
fo * 8 fterw - ® i,n Rumänien , daß auch der neue
cu t8 nicht daran denkt , die Bahnen

verlassen . In den skandinavischen
fr die Sympathie für Deutschland
Herren dem Balkan rufen bei Türken und
<C ° r , bip

'" Jeitlfthctt Siege Begeisterungsstürme

W^ WWW
wenj5 " ' leichtern dürfte .

^ le die englisch -französischen Lügen die
' Sit beeinflussen vermögen , -::^ en am

e» - «xeoer,, - - verstrickt zu sein , was indessen nur
s« - ,er afrikanischen Kolonien zu un -

n,, : ? 1 erleichtern dürste

besten der kürzliche Protest des Washingtoner Kor -
respondenten des Londoner „Times " gegen die Ver -
suche , die öffentliche Meinung in Amerika durch
englische Lügentelegramme und Unterdrückung der
deutschen Meldungen zu täuschen , sowie der
Einspruch des Herausgebers der Neuyorker
„World "

, eines der größten Blätter Amerikas ,
beim englischen Botschafter gegen die englische
Kabeldiktatur , die alle Telegramme seines Berliner -
Korrespondenten aus dem Wege über Amsterdam
in London einfach anhält und unterdrückt .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist der neuer -
liche Anschlag der Russen gegen Ostpreußen ver -
eitelt worden . Im Südosten haben die vereinigten
deutsch-österreichischen Armeen die Festung Prze -
misl entsetzt , den Feind über die Weichsel zurück -
geworfen und befinden sich im Anmarsch auf War -
schau, das seiner Einschließung entgegensteht . In
Ungarn sind die letzten Russen über die Karpathen
zurück und aus dem Land gejagt worden . Die
Hoffnung der Polen u . der ukrainischen Bevölkerung
von Südrußland auf Befreiung vom russischen Joch
erhebt ihr Haupt und die Legionen der beiden ge-
knechteten Völker beteiligen sich begeistert an der
Zurückwerfung ihrer Peiniger . Auch in Fin -
land , wo der Generalgouverneur Seyn sogar nicht
davor zurückgeschreckt ist, die Briefzensur für In -
landbriefe einzuführen , regt sich der dumpse Groll
gegen den Vernichter der einstigen Selbständigkeit
des Landes . Dort , im Osten , zeigen sich bereits die
Linien für die künftige politische Gestaltung , die
den Russen ihren Ausdehnnngsdrang nach Westen
wehren sollen .

Nach gestern abend eingegangenen Meldungen
scheint der Krieg durch Ausbruch von Feindselig -
ketten zwischen Rußland und der Türkei noch an
Ausdehnung gewonnen zu haben . Bestätigen sich
die Meldungen , dann hat das Ringen um die Dar -
danellen im Schwarzen Meer seinen Anfang ge-
nommen .

Zur <?ee weist die vergangene Woche zwei schöne
Erfolge deutscher Kühnheit ans : die Jngrund -
bohrung des russischen Kreuzers „Pallada und des
englischen „Hawke "

, die beide Torpedoschüssen von
Unterseeboten zum Opfer gefallen sind . Besonders
die Vernichtung der „Pallada " ist für die russische
Ostseeflotte ein scl erer Verlust , da diese im ganzen
nur sechs Panzerkreuzer zählt .

Im fernen Osten drängt der japanische Raubzug
in China und im Großen Ozean auf eine kriege-
rische Auseinandersetzung zwischen Amerika und
dem gelben Räuber hin , die vielleicht noch nicht
bald kommt , die aber kommen muß und England
böse Früchte bringen wird . Fürs erste sind die
Engländer durch die Revolte des Burenobersten
Maritz in Südafrika in eine neue Kalamität ge -
raten , die sie nicht zuletzt der Verwendung farbiger
Truppen auf den europäischen Schlachtfeldern und
der Erwartung zu danken haben , daß sie die
Kassernstämme gegen die Deutschen in Südafrika
bewaffnen werden .

Die Rückwirkung dieser Vorgänge aus den Gang
de : Dinge in Europa wird indessen sich fürs erste
kaum fühlbar machen . Die Entscheidung des Welt -
krieges liegt in Nordfrankreich . G . R .

Zum Ableben des Marquis Di San Glullano .
b . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Als uns mit Karvl von Rumänien ein Verständnis -

voller Freund starb , ging die gewaltige Kunde von
dem Fall Antwerpens durch die Welt . Jetzt ist ein
anderer Mann vom Schauplatz feines Wirkens abge -
treten , den wir gleichzeitig als Freund betrachten durf -
ten , weil er aus reichen politischen Erfahrungen und
mit weitem Ueberblick den Interessen seines Baterlan »
des, soweit es die realen Umstände zuließen , als
Freund Deutschlands am besten zu dienen glaubte . Der
Marchese di San Giuliano hat bis in seine letzten
Stunden gegen ausgesprochen dreibundseindliche Stim -
inungen in Italien zu kämpfen gehabt . Dadurch , daß
er seinem dem Tod geweihten Körper mit bewundern »-
werter Energie den letzten Hauch von Arbeitsmöglich -
feit abtrotzte , hat er aber die aufgeregte lateinische
und österreich-seindliche Bolksströmung kraft seiner
Zlutorltät ganz wesentlich beruhigt und den besonne-
neren Geistern , die von einer demagogischen Aden«
tenrerpolitik nichts wissen wollten , besonders erfolg-
reich Mut gemacht.

Und nun kommt auch gleichzeitig mit der Todesnach -
richt Giulianos die Meldung , daß die deutschen Truppen
Ostende genommen haben nnd an der Meeresküste aus
Dankirchen losmarschieren . Ist diese Nachricht an und
für sich auch nicht die eines großen militärischen Sie -
ges , so muß sie doch aus die Vorstellung der Neutralen
stark symbolisch wirken und unserer Sache , als der
stärkeren , besonders dem italienischen Volkscharakter
nach sehr zu Statten kommen. Schon haben auch
Blätter wie der „ Corriere dclla Sera " unö der sonst
extrem deutsch -seindliche „ Mattino " in Neapel ihrer
Enttäuschung über die bisherige Unterlegenheit des
Dreiverbandes offen Ausdruck gegeben und die „ Times "

läßt sich aus Venedig melden, daß die Kriegslust m
Italien stark zurückginge : man wolle di« Kampagne
gegen Oesterreich aus das nächste Frühjahr verschieben.
Wir dürfen wohl hoffen , daß in der Zwischenzeit die
vernünftige Einsicht Giulianos immer weiter in das
Volk gedrungen sein wird und daß zugleich die Ereig -
nisse aus den Kriegsschauplätzen eine immer deutlichere
und überzeugendere Sprache reden werden,- ist doch
z . B . jeder neue Erfolg unserer heldenmütigen Unter -
secboote auch in dieser Hinsicht von großeui Wert .
Auch allein die Tatsache , daß die neue

"
gewaltige Ent -

scheidungsschlacht im Osten nicht auf deutschem G«biet,
sondern unter den Mauern Warschaus vor sich geht,

vernichtet jetzt die Wirkung ellenlanger Lügenberichte
und wirkt aus alle leichtsinnigen Dreiverbandsfreunde
sicher abkühlend ein.

W .T .B . Rom , 17 . Okt. Ein königlicher Erlaß ver -
fügt gemäß dem Beschluß des Ministerrates die Bs -
erdlgung des verstorbenen Marchese d i San Giu¬
liano auf Staatskosten . Ein zweiter Erlaß beauf -
tragt den Ministerpräsidenten S a l a n d r a mit der
einstweiligen Führung der Geschäfte des Ministeriums
des Aeußeren .

Die Furcht vor deutschen Unterseebooten in
England.

(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen . 17 . Okt . Die Erregung der

Engländer über den neuen Erfolg der

deutschen Unterseeboote , zuerst in der

sinischen Bucht und jetzt wieder in der Nordsee ,
steigt ins Ungeheure . Die ersten Blätter
wie „Times " und „ Morning Post " machen Chur -

chill und der Admiralität wegen ihrer Sorglosig -
feit die heftigsten Vorwürfe : andere sagen , dieser
Maulheld ist ein großer Schaden für Eng -
land . Aus der Tatsache , daß die „Hawke

" und

„ Theseus
" ältere Schiffe sind , scheint hervorzu -

gehen , daß die Furcht vor deutschen Untersee¬
booten die englische Admiralität veranlaßt hat ,
die modernen Kriegsschiffe vor erfolgreichen
Angriffen in Sicherheit zu bringen und
nur die älteren Fahrzeuge den Patrouillendienst
ausführen zu lassen .

Außer den gemeldeten 50 Geretteten de

„Hawke
" wurden von Transportschiffen noci

weitere 23 Mann gerettet .

Sie RiilNehr der belgischen Wchtlinge.
(Eigener Drahtbericht .)

W .T .B . Rotterdam , 17 . Okt . ( Nicht amtlich .) De »
" ! o " ? rdamsche Courant " meldet aus Roseudaal :
•" n Stab der 3. Division ist beaiüht , im Einver -

nehmen mit den deutschen Behörden die Rückkehr
der Flüchtlinge möglichst gut zu regeln . Ein
Stabskapitän hatte deshalb gestern eine Bespre -
chnng mit Vertretern der unteren belgischen Bahn -
beamten , die in großer Zahl in Güterwagen wof
nen , Maschinisten , Heizern , Weichenstellern , Schai
nern usw . T i r .' stellten ihre Bedingungen , unte
denen sie bereit .oären , den Dienst in der Richtung
auf Antwerpen herzustellen . Die Bedingungen
sind vom deutschen Kommandanten genehmigt
ivorden , doch wolle die Mehrzahl der Beamten die
Arbeit nur ausnehmen , wenn die Regierung in
Havre die Bedingungen bestätigt .

W .T .B . Haag , 17 . Okt . ( Etg . Drahtber .) Halb -
amtlich wird gemeldet : Der Meinungsaustausch
zwischen der Regierung und der deutschen Ver -
waltung über die Rückkehr der belgischen Flücht -
linge hat zu einem günstigen Ergebnis geführt .
Die Rückkehr von Flüchtlingen ist nicht allein
nach Antwerpen und der nächsten Umgebung , sou -
dern auch nach ganz Belgien gestattet . Eine Pro -
llaniation , welche die holländische Regierung an -
fänglich plante , wird nicht erlassen . Die Bürger -
meister sollen aufgefordert werden , baldmöglichst
die Personen , die nach Belgien zurückzukehren
wünschen , anzugeben , damit sie auf dem Verwal -
tnngsweg, ' dorthin befördert werden können . Nur
dienstpflichtige Männer sind von dieser Vergün -
stignng ausgeschlossen , da die deutsche Regierung
mitteilt , daß sie nach ihrer Rückkehr nach Belgien
zu Kriegsgefangenen gemacht würden . Der Mini -
ster des Innern gestattete den Flüchtlingen , die
sich bei Dortrecht aufhalten , die sofortige Rückkehr
nach Antwerpen . Auch der königliche Kommissar
in Seeland ist ermächtigt , morgen und übermor -
gen einige Tausend Flüchtlinge zurückzusenden .

Ein türlisch-rnsflsches Seegefecht.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Sofia » 17. Okt . Meldungen aus Warna
besagen , daß vorgestern vormittag dort starker
Kanvnendonner ans der Richtung Eon stanzt ,
hörbar war . Anch heute vernahm man den Don -
ner großer Kanonen von der Teeseite her . Man
vernintet , daß eö zu Zusammenstößen z w i -
s ch e n r n s s i s ch e n >l n d t ii r k i s ch e n K r i e g s -
schiffen gekommen ist.

K o n st a n t i n o p e l , 17 . Okt . Eigener Drahtber .)
Hier finden außcrordcntltche Ministerberatungen
statt , denen Bedeutung beigemessen wird . Das
Archiv der russischen Botschaft in Konstantinopel
ist nach Odessa gebracht worden . Die Konstan -
tlnopeler Vereine , die seinerzeit zur Förderung des
freundlichen Verhältnisses zwischen der Türkei und
Rußland , Englatid sowie Frankreich gegründet
worden waren , haben sich ans gelöst . Die als
Anhänger der türkisch -rufsischen Annäherung be¬
kannten Politiker haben Konstantinopel ver -
lassen , da feindselige Kundgebungen gegen sie
erfolgten .

b. Athen , 17. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Aus
Port Said kommt die bemerkenswerte Nachricht
hierher , daß die Engländer militärische Maßnah -
men treffen , um den Suezkanal gegen einen
etwaigen türkischen Angriff zu schützen.

w heulige wmmer unseres Mite » » mW 10 Seilen uud SomlMbeilage .

Aus der Einlre!f«« gswerkf!aii.
H . Die Dokumente , welche die „Norddeutsch ?

Allgem . Ztg .
" soeben aus den Geheimschränker .

unseres Auswärtigen Amtes veröffentlicht hat
dürften zunächst wohl das letzte Mittel darstellen ,
um über die Vorgeschichte dieses Weltkrieges und
die Motive , die zn ihm geführt haben , Klarhei
zn geben . Unter den Neutralen war ja schon lange
das Verlange » nach altenmäßigen Belegen laut
das auch durch das prompte Erscheinen des deut -
scheu Weißbuches sofort nach der englischen Kriegs -
erklärung sichtlich noch nicht befriedigt war . Es
folgten dann besonders die auf das wirtliche Wesen
der von den Engländern zum Kriegsvorwand ge-
nommenen belgischen Neutralität bezüglichen Ge -
Heimschriststücke des belgischen Geschäftsträgers in
Petersburg und die noch interessanteren aus dem
Brüsseler Generalstabsarchiv . Jetzt erhalten wir
die Texte von Schriftstücken der leitenden eng -
tischen , französischen und russischen Staatsmänner
oder ihrer Vertrauten , die uns für die Zeit vom
November 1912 bis W . Juli d . Js . in die seiud -
liche Einkreisungswerkstatt und ihren eifrigen
MobilisierungSbetrieb den vollsten Einblick geiväh -
ren .

Für un s D eut sch e bed n r st e es dieser
a u t h e u t i s ch e u Beweise nicht mehr . Un -
fern Freunden müssen sie aber für die Aufklärung
des Auslandes gute Dienste leisten . Inzwischen
hat zum Glück auch die Zeit ein wenig für die
Wahrheit gestritten . Denn ganz verstopfen kann
auch die englische Niedertracht alle die mannig¬
faltigen Nachrichtenkanäle , die über den bewohn -
ten Erdball gehen , nicht ans die Dauer . Aus gro -
szen Umwegen und arg verspätet sindet zum min¬
desten Tatsacheutüude schließlich ihren Weg . Tat -
fachen sind aber bisher die deutschen Siege , durch
die die feindlichen Lügengebäude elend über den
Hausen geworfen werden . Dadurch wird aber
der Zweifel auch an andern Lügen und somit di>
Möglichkeit einer unbefangeneren Beurteilung ge^
schaffen . Deshalb ist die absatzweise Verössent -
lichung der dokumentarischen Beweisstücke durch
unsere Regierung psnchologisch sehr richtig . Wc
der Wille zur Klarheit ist , müssen sie wirken . Wo
aber der Wille unS feindlich gerichtet ist , werden
wir un ? weiter allein aus die Ueberzeuguugskrast
unserer Waffen verlassen .

WaS in den vorliegenden Aktenstücken und Aus¬
zügen — abgesehen von dein erneuten B . roeiie
für den von allen Regierungen deS Dreiverbandes
planmäßig vorbereiteten gemeinsamen Krieg gegen
Deutschland — so wirksam ist . ist die seltsame und
vielleicht einst alö tragische Verblendung erschei -
nende gegenseitige Berschlingnng der drei in ihrem
Wesen und in ihren Jnter en so grundverschie -
denen Verschwörer in dasselbe Schicksalsnetz .
„ Immer enger werden die Maschen des Netzes , in
die eS der französischen Diplomatie gelingt , Eng¬
land zn verstricken .

" So beginnt der Bericht eines
unserer Botschafter aus dem März 1913. Aber er
schließt : „Die englische Regierung spielt ein ge-
fährliches Spiel . . . Die Saat , die König Eduard
gesät hat , geht aus .

" Wer ist also hier der Schie -
ber und tver der Geschobene ? Offenbar beide bei -
des . Ein Berliner Blatt hat eS schon für nötig
gehalten , gegen jeden Versuch , auch England als
Verführtem mildernde Umstände zu bewilligen ,
heftig Verwahrung einzulegen . Nun wir glauben ,
daß England jetzt in ganz Deutschland keinen zn
seinen Gunsten voreingenommenen Richter mehr
finden dürste . Daß aber Frankreich dem englischen
Haß und Vernichtungswunsch gegen Deutschland
in seinem revanchewütigen Militarismus und in
seinem Bündnis mit Nußland England erst die
Werkzeuge gezeigt hat , durch die es ohne e i g e -
n e S letztes Risiko seine häßlichen Neidliugs -
plane verwirklichen könnte , ist doch auch gewiß .
König Eduard hat diese ihm gebotene Gelegenheit
zur „Einkreisung " organisiert und als Erbe dem
über die deutsche Entwicklung immer besorgter und
giftiger werdenden Grey und Konsorten hinter -
lassen . Inzwischen ivar aber der schon vielfach
veraschte französische Chauvinismus durch die. Aus -
ficht aus die englische Hilse wieder zu hellen Flaut -
men angefacht ivorden und ivurde nuit seinerseits
für die englische Politik ein rastloser Scharfmacher .
Um den circulus vitiosus voll zu machen , wartete
die russische Kriegs - und Panslawistenpartei sieber -
hast daraus , um die inneren Gefahren und die
äußeren Mißerfolge während des letzten Jahr -
zehnts durch einen europäischen Krieg unter so
günstiger Konstellation , wie sie die Bundesgenos
seuschast Frankreichs nnd Englands bot , wieder

! gründlich wett zn machen . Jeder glaubte so die
Gelegenheit günstig , indem er aus die Hilfe der
andern vertraute und jeder versuchte durch Hetze
und möglichst bindende Abmachungen die andern
zur endlichen Tat hinzustoßen . Dabei bleibt aber
bestehen , daß die tiefste Ursache , die dieser Krieg
zn einem wirklichen Weltkrieg und für uns zu
einem Kampf um unsere Existenz gemacht hat , der
brutale englische Haß gegen den wirtschaftlichen
Konkurrenten ist . Durch diese jedem Deutschen
eingehämmerte Erkenntnis wird denn auch für
uns ganz gewiß Kriegsführung und Friedens -
schluß bestimmt werden .

Die Berechtigung dazu uus nun auch in den
Augen der Neutralen zu verschaffen , kann
und wird nun der durch die Doknmentenveröf -
fentlichung unseres Auswärtigen Amtes ermög¬
lichte Blick aus die Borgeschichte des Krieges mit -
helfen . Die fast pedantische Benutzung der
k^essrvstio mentalis , durch die Edward Grey sich
in einem Briefwechsel mit dem französischen Bot -
schafter Cambon das „Recht " schafft vor dem Un -
terhaufe , und daS heißt zugleich vor aller Welt ,
«estc Vereiuvarmigen von sex Art t>(ß i » Frage
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stehenden MarineabkommenS Mischen England
und Rußland abzuleugnen, während er doch im
Jahre vorher mit Cambon von den „Plänen " der
beiden Generalstäbc gesprochen hat , die im ge-
gebenen Falle nur hervorgeholt zu werden brauch-
ten , und ivährend wenige Wochen vorher aus An-
last des Besuchs König Georgs in Paris militä-
rische Abmachungen zwischen England und Ruß-
land eingehend erörtert worden waren — diese
englische Hinterhältigkeit kann auch auf den Un-
parteiischen unmöglich ihre Wirkung verfehlen .

Natürlich ist zu erwarten, daß die moralisch
schon längst haltlose englische Negierung ihre Ver-
teidigung nach dem schönen Grundsatz einrichten
wird : si fecisti , nega . Auch gegenüber der unbe¬
quemen Veröffentlichung aus den belgischen Ar-
chiven über das wirkliche Wesen der belgischen
Neutralität wendet man >a diese Methode an .
Wir können aber in aller Ruhe abwarten, ob die
Welt auch den Schriftwechsel zwischen Grey und
Cambon als „akademische Besprechungen" wird
gelten lassen . Freilich , vorgefaßter böser Wille
ist für jede Aufklärung unzugänglich . Da muß
dann eben der Erfolg der Waffen sprechen .

Leußches Reich.
Zusammentritt des Reichstags.

Aus Reichstagskreisen wird uns geschrieben:
Mit der am Ende dieser Woche erfolgenden

Rückkehr des Stellvertreters des Reichskanzlers ,
Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück, von sei-
ner Reise nach dem Großen Hauptquartier und
Belgien werden auch die Vorbereitungen für die
nächste Reichstagstagung in Angriff genommen
werden. Der Zusammentritt des Reichstages
steht für den 24 . November , dem bei der Ver-
tagung bestimmten Termin, zu erwarten. Welche
Aufgaben den Reichstag beschäftigen sollen, kann
erst jetzt nach den Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler in den weiteren Beratungen des Bundes-
rats festgestellt werden . In parlamentarischen
Kreisen rechnet man mit einer nur ganz kurzen
Tagung und der Vorlegung des , wenn auch nur
vorläufigen Reichsetats für 1915 im Frühjahr ,
wobei Gewicht darauf gelegt wird , daß durch das
Cxtraordinarium die Mittel zur Fortführung der
begonnenen und zur Inangriffnahme neuer not-
wendiger Reichsbauten im Interesse der Arbeits-
Vermehrung bereit gestellt werden. Im übrigen
ist in allen Fraktionen der Wille vorhanden, in
voller Einmütigkeit im Reichstage an den zu er-
ledigenden Aufgaben zu arbeiten .
Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern im Baugewerbe.
Di« großen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände

des Baugewerbes und der Baunebengewerbe haben am
13. Oktober 1914 in Berlin ein« Arbeitsgemeinschaft
gebildet, die danach streben soll , zur Erhaltung der
Aolkskraft während des Krieges die darniederliegende
Bautätigkeit möglichst zu heben . Die Arbeitsgemein-
schaft wendet sich zu diesem Zweck an die Behörden des
Reiches und der Bundesstaaten und an die Geineinden
mit der dringenden Bitte, die schon beschlossenen Bau -
ten auszuführen und umgehend Mittel für weitere
Bauten bereitzustellen . Sie wird ferner bei den in
Betracht kommenden kapitalkräftigen Stellen auf eine
Erleichterui ĝ der Kapitalbeschaffung zur Wieder -
belebung der privaten Bautätigkeit hinwirken . Sie
wird weiter eine planmäßige Vermittlung der
Arbeitskräfte, insbesondere für den Wiederaufbau der
durch den Krieg verwüsteten Landesteile anstreben . Si«
wird die Behörden ersuchen, von den Uebernehmern
gewerblicher Arbeiten die Jnnehaltung der tariflichen
und ortsüblichen Arbeitsbedingungen zu oerlangen ,
um die Kaufkraft der Bevölkerung zu erhalten; um
einer möglichst großen Zahl von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern Verdienst zu verschaffen, wird es den
örtlichen Verbänden anheimgestellt , sich über eine
zweckmäßige Verkürzung d«r Arbeitszeit zu verstän -
digen . Zur Durchführung dieser Maßnahmen bildet
die Arbeitsgemeinschaft einen Zentralausschutz , dem
fünf Mitglieder des Verwaltungsausschusses des Reichs-
bundes baugewerblicher Arbeitgeberverbände und fünf
Vorstandsmitglieder der beteiligten freien , christlichen
und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften angehören .
Es wird beabsichtigt, in den einzelnen Provinzen Be -
zirksausfchüfse und in den größeren Arbeitsorten ört-
liche Ausschüsse in ähnlicher Zusammensetzung zu bil-
den , welche sich in dauerndem Zusammenarbeiten der
Durchführung dieser Maßnahmen widmen werden . Dem
Reichsbund baugewerblicher Arbeitgeberverbänd« ge-
hören rund 60000 Arbeitgeber an , den beteiligten Ge-
werkschaften rund eine Million Arbeiter.

mmm Solilil.
Endgültiges Wahlergebnis in Üarlsruhe-Osl .
Der „Staats- Anzeiger " gibt folgendes bekannt :
Nach der endgültigen Feststellung des Ergebnisses

der am 10. Oktober 1914 im 41 . Wahlkreis (Karls-
ruhe-Stadt I) stattgehabten Ersatzwahl eines Zlbge-
ordneten zur Zweiten Kammer der Landstände wurden
von 7309 Wahlberechtigte » (328 gültige Stimmen ab¬
gegeben . Es erhielt Rechtsanwalt Ludwig Marum
in Karlsruh« sämtlich« Stimm«n und ist somit gewählt.
Ungültig waren 8 Stimmen.

Zur Reichstagsersahwahl in Mannheim.
Am Donnerstag hielt die Fortschrittliche

Volkspartei Mannheim eine Mitgliederver-
sammlung ab , in der nach einer einleitenden Ansprache
des früheren Landtagsabgeordneten, Stadtrat Vogel,
einstimmig beschlossen wurde , bei der am 17. Novem -
ber im 11 . badischen Reichstagswahlkreis Mannheim-
Weinheim stattfindenden Ersatzwahl für den fürs
Vaterland gefallenen Abgeordneten Dr . Ludwig Frank,
in Würdigung der großen , für unser Volk so schweren
Zeit, sich jeder Wahlagitation zu enthalten . Den An -
hängern der Fortschrittlichen Volkspartei bleibt es
überlassen , sich an der Wahl zu beteiligen oder sich der
Stimme zu enthalten .

Aus der evangelischen Landeskirche .
Die von der letzten Generalsynode beschlos -

senen kirchlichen Gesetze (Aufwandsentschä¬
digung der Generalsynodalmitglieder , Hinterbliebenen¬
versorgung der Geistlichen, die kirchlichen Ausgaben
für 1915/19 und deren Deckungsmittel ) , werden heute
im Gesetzes- u . V .O .-Tlatt der «oangelisch-protestan -
tischen Kirche veröffentlicht , nachdem sie die staatlich«
Genehmigung erhalten haben .

Ans Danen .
Hofbericht .

Karlsruhe, 17 . Okt. S . K . H . der Groß herzog
verabschiedet« gestern abend 7 Uhr am Hauptbahn-
Hof die für den Feldeisenbahndienst bereit gestellten
Kolonnen , im ganzen etwa 630 Mann , die ins Feld
abgingen .

Ihre Majestät die Kaiserin traf heute mittag
3 .58 Uhr von Homburg kommend zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften hier ein . Allerhöchst-
dieselbe wurde am Bahnhof von I . K. Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin , I . K.
H . der Großherzogin Luise , S . Gr . H . dem
Prinzen und I . K . H . der Prinzessin Max
begrüßt und nach dem Großh. Schlosse geleitet . Um
5 .50 Uhr trat Ihre Majestät, von den oben genannten
Höchsten Herrschaften zum Bahnhof geleitet , die Rück-
reise an.

S . K . H . der Großherzog nahm heute vormittag
einen kurzen Vortrag des Staatsministers Dr. Frei-
Herrn v . Dusch und nachmittags den Vortrag des
Geheimen Legationsrats Dr. S e y b entgegen .

I . K. Hoheit die Großherzogin fuhr heute in der
Frühe nach Bruchsal , besuchte die dortigen Lazarette
und kehrte gegen 3 Uhr nach Karlsruhe zurück .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Innern hat den Handels -

lehrer Theophil Hof Heinz in Karlsruhe auf
Ansuchen ans dem badischen Handelsschuldienst ent-
lassen .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Alfred E g « t -

meyer , Lehrer in Mannheim, Unteroff . d . R . Nr . 109
von Karlsruhs , Opernsänger Kurt P o e t s ch k e , bis-
her am Heidelberger Stadttheater , Vizefeldwebel d . N .
Gerichtsassessor Otto Greulich von Heidelberg , Kan .
Andreas Flegler von Kembach bei Wertheim, Kan .
Franz See leitner von Mannheim, Vizefeldwebel
Adalbert Hillenbrand , Postassistent in Feuden .
heim bei Mannheim, Landwehrmann Schleifer Jakob
Pa u l von Durlach , Gefreiter d . L . Karl Merz ,
Hauptmann August Metzger und Landwehrmann
Christian Fleck jung , sämtliche von Karlsruhe, Jäger
Otto Feist von Neusatz bei Buhl, Bergbahnfchaffner
Karl Schmidt von Baden-Lichtental , Musk. HeinrichKlein von Rammersweier bei Offenburg , Ssesoldat
Wirt Franz Kiemle von Lahr, Reservist Briefträger
Johann Friedrich Wechlin von Lörrach , Lt. d . R.
Kaufmann Emil G ü l l « r von Freiburg, Gefr . d . R.
Theopont Weiß von Radolfzell , Landwirtsfohn
Friedrich H i l l e r von Schoren bei Markdorf, Musk.
Karl Otto B ö f ch von Konstanz .

San Eiserne fireuj erhielten : Wshrmann Jakob
S ch e f f n e r , Jnstruktor des Rheinklubs Allemannia
in Karlsruhe, Leutnant d. R ., Regierungsassessor P,
Haußer von Mannheim, Vizewachtmeister Hans
Lange beim Dragonerregiment Nr . 21, Ein}..Unter«
offizier Franz Mäd « rim Regiment 170, Privatdozent
Dr. S ch e l b l e in Freiburg , Lt. Heilig im Regiment
172, Vizefeldwebel Bleyle von der 29 . Division
Freiburg, Hauptmann d . R . Postinspektor Trey ,
früher in Konstanz , und Gerichtsassessor Dr. Hans
He im berger von Ueberlingen .

—a— Karlsruhe, 17 . Okt. Eine große Zahl der
badischen evangelischen Geistlichen hat îch
bei Beginn des Krieges in den Dienst des Vaterlandes
gestellt. Zwei sind als Divisionspfarrer ins Feld ge-
zogen, fünf sind als Pfarrer in Feldlazaretten tätig,
und außer den mit der Waffe dienenden Vikaren hat
eine größer« Zahl die Erlaubnis zum Dienst mit der
Waffe als Kriegsfreiwillige oder zur Ausbildung von
Truppen in der Heimat erhalten . Sodann haben alle
Pfarrer, die im Krankenpflegedienst ( „ Genossenschaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege "

) ausgebildet
waren oder jetzt einen Kurs mitzumachen wünschten,
vom Evangelischen Oberkirchenrat Urlaub für die
Dauer des Krieges erhalten , auch wenn sie schon die
Grenze des militärpflichtigen Alters überschritteil
hatten und für unabkömmlich erklärt waren. Die
Oberkirchenbehörde wird auch fernerhin jedem der-
artigen Gesuch entsprechen. Auf dem Felde der Ehre
sind bereits gefallen Vikar Einj.-Unteroffizier Kalch-
f ch m i d t, zuletzt in Furtwangen, und Vikar Einj .-
Freiw .- Gefreiter Höflin , zuletzt in Spielberg.

o . Blankenloch . 17. Okt. Die Annahme, der Reser-
vist Aug . Gerhardt von hier , habe sich erschossen ,
ist falsch . G . wurde , wie von maßgebender Stelle
mitgeteilt wird , ohne äußerlich erkennbare Verletzung
im Wald bei der Gemeinde Wittenheim , nahe Mlll-
hausen, tot aufgefunden . Offenbar ist er einem Hitz-
schlag erlegen . Die Beisetzung fand in der Gemeinde
W . statt.

HI Weinheim , 17 . Okt. Der Gemeinderat be-
sch loß , bei der O b e r r h e i n i s ch_

e n Eisenbahn¬
gesellschaft in Mannheim Schritte zu unter-
nehmen , damit die Inbetriebnahme der elektrischen
Straßenbahn Mannheim — Weinheim
beschleunigt wird . Die oberirdische Drahtlei turn^ ist bis
auf die Strecke Viernheim —Käfertal fertiggestellt .
Laut Vertrag hätte die Eröffnung des Betriebes späte-
stens am 1 . Juli 1914 erfolgen müssen, so daß die ange -
setzte Konventionalstrafe verfallen ist.

Aas dem Stadtkreise.
Die Spende der Arbeiterin.

In der „Frankfurter Schulzeitung " schildert PfarrerTraub folgendes Erlebnis: „Ich redete in Düffel-
dorf . Die Menschen bezahlten ihr Eintrittsgeld zum
Zweck der Kriegsfürsorge . Da kommt auch eine Ar-
beiterin und erlegt ihre zwanzig Pfennig wie jeder
andere , und schon greift der Kassierer zu den nächsten
Groschen, die eingezahlt werden . Da legt sie still-
schweigend einen zusammengefalteten Briefumschlag
auf den Teller und geht lautlos weg , hinein in den
Saal. Die etwas unsaubere Hülle hebe ich mir unter
meinen Kostbarkeiten auf . Es stand in unbeholfenen
Schriftzügen darauf : „Für unser« Krieger eine Ar-
beiterin .

" Drinnen lag ein Fiinfzigmarkschein , zwei
Zwanzigmarkscheine und fünf Zweimarkstücke , macht
zusammen E i nh u n d e r t Mark . Lies es noch ein -
mal , lieber Freund ! Meine Hand zittert, so schwer
wiegt das leichte Papier . Einhundert Mark — was
mag die Frau davon erwartet und geträumt haben ?
Sie gab es sicher nicht vom Ueberfluß , sondern sie rat
sich weh und gab , was sie hatte. Aber nicht einmal die
Höhe der Summe ist das Größte. Welche Feinheit
liegt in der Art des Opfers ! Sic kommt, gibt und geht
weg . Niemand kennt sie . Keine Hausnummer ver-
rät ihre Wohnung, keine Aufschrift ihre Herkunft .

Das ist Würde . Man wird andächtig , w«nn man
ein solches Blatt Papier in die Hand nimmt, und
schämt sich seiner Kleingläubigkeit und seines Miß-
trauens . Wie viel sind im Saal, die sich mit dieser
Ungenannten vergleichen können? Vielleicht ist es
dort die Frau, di« du gar nicht beachtet hattest . Viel-
leicht ist sie schon wieder fortgegangen . Die link« Hand
hat nicht gewußt, was die rechte tat. Ich freu« mich
dieses seelischen Anstandes aus tiefem Herzensgrund .
Ein Volk, das solche Frauen zählt, geht nicht unter !"

Unsere Kaiserin traf gestern nachmittag 3 Uhr
58 Min . auf dem Hauptbahnhof hier ein . Das
Großherzogspaar , Großherzogin Luis «
und Prinz und Prinzessin Max begrüßten die
Kaiserin und geleiteten den hohen Besuch ins Residenz-
schloß . Längs der Karl-Friedrichstraße und auf dem
Schloßplatz hatte sich zahlreich das Publikum zur Be-
grüßung eingefunden . Zwischen Schloßwache und
Hauptportal waren in drei Gliedern Leichtverwundete
ausgestellt , die der Kaiserin ein brausendes Hurra zu-
riefen . Di« Krieger zogen alsdann unter dem Schloß -
portal durch an der Kaiserin vorbei , die leutselig die
Leichtverwundeten begrüßte. Die Abreise der Kaiserin
erfolgt« um 5 Uhr 50 Minuten.

Jernbeben . Gestern vormittag 7 Uhr 26 Min .
13 Sek . M .E.Z ., registrierte d«r Seismograph der
Technischen Hochschule ein starkes Fernbeben. Der
größte Ausschlag erfolgte 7 Uhr 33 Min . Die Schwin -
gungen des Seismographen dauerten bis 8 Uhr . Die
Entfernung des Herdes beträgt ungefähr 3000 Kilo¬
meter .

Vaterländische Versammlung . Bei der heute Sonn -
tag , abends halb 9 Uhr , im großen Saale der Festhalle
stattfindenden „ Vaterländischen Versammlung " d«r
Bürgerschaft werden an den Saaleingängen von den
mir Abgabe der Programm« betrauten Personen
Gaben von 10 und m« hr zugunsten des Roten
Kreuzes und der Familienhilfe entgegen genommen .
Der Saal wird um 8 Uhr geöffnet .

Dao Kommando des Bad. Fetd -Artillerie-Rcgto .
„Großherzog " Nr . 14 und die 1 . Landwehr -Eska-
dron des 14. Armeekorps richten an den Stabtrat
die Bitte , der Karlsruher Bürgerschaft ihren ver-
bindlichften Dank für die übersandten sehr will-
kommenen Liebesgaben zu übermitteln.

Pakete a« unsere Truppen. Vom kommenden
Montag (19 . d . Mts . ) an können Pakete mit Bc -
kleidungs - und Ausrüstungsstücken bis zum Ge-
wicht von 10 Pfund an unsere Soldaten im Feld
durch die n e u e t n g e r i ch t e t e n militari -
scheu Paketdepots bestellt werden . Das
Paketdepot für das 14 . Armeekorps befindet sich
in Karlsruhe beim Bahnpoftamt neben dem neuen
Bahnhof (Zugaug durch den Posthof) . Das Pu -
blikum kann die Pakete ohne Vermittlung der Post
unmittelbar beim militärischen Paketdepot abgeben,
sofern es sich um Pakete für Angehörige des 14 . Ar-
meekorps handelt ; in diesen Fällen geschieht die An -
nähme und Weiterbeförderung völlig unentgeltlich .
Pakete , die für Angehörige anderer Armeekorps
bestimmt sind , müssen bei der P o st aufgegeben wer-
den , die sie nach dem für ihre Weiterbeförderung
ins Feld zuständigen militärischen Paketdepot ver-
sendet,' eine derartige Sendung kostet 25 $ (nicht
50 *? !) . Die militärischen Paketdepots ordnen die
eingehenden Pakete nach Regimentern usw . und
senden sie sofort ins Feld ? die neue Einrichtung er-
öffnet deshalb gute Aussichten für schnelle und
sichere Beförderung der Pakete . Besonders ist zu
beachten: 1 . Feste und dauerhafte Verpackung, so
daß der Inhalt der Pakete gegen Druck und Feuch-
tigkeit möglichst geschützt ist und 2. genaueste Angabe
ber Adresse unt . Angabe a) der Kompagnie (Eskadr.,Batterie usw.) , b) des Regiments, c) der Division
und d ) des Armeekorps ? alles andere , z. B . der
Standort des Regiments in Friedenszeiten, An<
gäbe eines Bestimmungsorts im Feld , letzter Auf
enthaltsort und dergl . ist wegzulassen. Die An
nähme von Paketen geschieht beim militärische!
Paketdepot wie bei der Post an Werktagen un
8 Uhr morgens bis « Uhr abends , am Sonntas
von 8 bis 9 Uhr vormittags und von 11K bis 12M
Uhr mittags. Die Einrichtung der Paketdepots ist
zunächst nur versuchsweise angeordnet und zwar
für die Zeit vom nächsten Montag bis kommenden
Sonntag ( 19 . bis 26. Okt.) einschließlich . Nach
Sonntag , 26. d. Mts . werden vom Paketdepot vor-
erst keine Pakete angenommen , doch darf erwartet
werden , daß die Sache sich schon bald in eine stän-
dige Einrichtung umwandelt.

Rotes kreuz. Vom Feld wurden Pelzmäntel
für Chauffeure verlangt. Einer konnte gleich abge-
geben werden : weitere werden erbeten im Hauptdepot ,
Landesgewerbehalle . Wie gemeldet, ist in der Küche
des Seminars für Haushaltungslehrerinnen, Otto
Sachsstrahe 1 , das Einkochen von Obstsorten eingestellt .
Die Einkochstelle bei Junker und Ruh , Bann-
waldallee , die sich hauptsächlich mit Einkochen von
Gemüse und Fleisch beschäftigt, setzt aber ihre Tätig-
keit noch fort . Sie würde auch gerne Mostäpfel an-
nehmen , um daraus A p f e l m o st zu keltern und diesen
zu sterilisieren , da die Nachfrage nach diesem durstlöschen-
den Getränk groß ist. Ungefähr 2 Hektoliter konnten
bereits abgeliefert werden . Die Einkochstelle wird
auch im Winter ihre Tätigkeit nicht einstellen : Ga-
ben von Geflügel , Fleisch, Gebäck sind bei Junker und
Ruh jederzeit willkommen . Das Damenkomitee läßt
sich angelegen sein, möglichst vielen Wünschen zu ent-
sprechen.

Hosorchesterkouzert in der Festhalle. Via » schreibtuns : Wie bereits mitgeteilt , wird das Hoforchester
am 28. Oktober ein großes Konzert zu Gunsten
des Noten Kreuzes und der Kriegsnvtletdenden ver¬
anstalten . Das Programm dieses Vaterländischen
Konzertes ist soeben veröffentlicht worden ? es ent-
hält eine Reihe herrlicher Jnstrumeutalwerke un-
serer großen deutschen Meister und bietet mit
Smetanas symphonischer Dichtung „Wallensteins
Lager" sogar eine Erstaufführung für Karlsruhe.Besonderes Interesse werden u . a . die Variationen
über „Gott erhalte Franz den Kaiser" von -Baydn
hervorrufen, zumal das wundervolle Werk vom
ganzen Stretchorchester gespielt werden wird . Als
Solistin hat Frau Palm - Cordes sich in den
Dienst der guten Sache gestellt , womit zum ersten-
mal Gelegenheit gegeben ist, diese Künstlerin im
Konzertsaal zu hören . Die Preise der Plätze be-
wegen sich zwischen 2 Jl und 50 (©. d . Anz.)

Jnstrnmcntalverei« Karlsruhe . Am Sonntag,den 25. Oktober , abends von 8 bis 9 Uhr , stndcl ein
Konzert zu Gnnsten der Familien Einberufener
statt. Mitwirkende sind : Frl . Johanna Lippe .
Hofopernsängerin in Mannheim (Ali ) : Herr Tl^
B a r n c r (Orgel) , Herr Hugo R u d o I p h iCcüv) .
der Chor des Munzschen Konservatoriums und
das Vereinsorchester . (S . d. Anz .)

Erstes ypiait ^
Vortrag. Heute Sonntag , den 18 . d. Mts,,

7 Uhr , wird im Vortragssaal Waldstraße 30,
trag : Der Mensch, mit und ohne Gott, gehalten.

Karlsruher ZNännerwrnverein. Der Wiederbcg >
des Turnens in allen Abteilungen ist auf ®on
den 19 . Oktober festgesetzt . (S . d . Anz .) ^

Residenztheater . Der vaterländische Film »
Volk steht auf "

, dem wir bereits einige Wor»
widmet haben , fand bei der Vorführung gestern
geladenem Publikum «ine sehr beifällige Ansna

'
{I,Das Werk zeigt in sechs Akten denkwürdige vZ

aus den Freiheitskriegen und gibt ein anscha>" j ;(
;ouu uuu uen xwuKuvitigein -n auf oern ^
musikalischen Begleitungen ergänzen die Vorfu?
in der ansprechendsten Weise . ^

Der Kaiserkino bringt auch mit diesem Pr^ i .
wieder di« neuesten Kriegsberichte , ferner: „ Der t\ ,
denlegion entrissen"

, das Schicksal zweier
Jünglinge, die fern von ihrer Heimat durch die i

j(.
würdigen Mißhandlungen bei der Fremdenlegw "
Algier ihren Tod fanden . Dieser Film ist « in
wort an unsere Jugend . Ein reichhaltiges
Programm wird ferner vorgeführt. Im Äais£r** '
gelangt auch „Atlantis"

, der nach dem Hauptmann ! >
Roman hergestellte Film, in den nächsten Tage"
Vorführung.

tU)!!

-Regiment
Beck von Biberach , O .-A . Heilbronn,

1>ier' Qtt.;
.» jjeiüöronn. ——- i ?

Anton Traanbo « r von Arnh« im ( Holland ),

Standesduch -Auszüge .
Eheschließungen . 16 . Okt. : Albert Richter

Bahnbrücken , A . Bretten, Postbote , z . Zt . R«se>̂ l
1 . Bad. Leib -Gren.°Regiment Nr . 109 hier , mu

ifljj
Ingenieur in Ärnheim, mit Johanna Brunisch ^
hier : Alfons Bünger von hier, Telegraphenowl , {
hier , mit Elfe Moll von hier : Hermann Ob 1
von Sasbachwalden, Amt Achern, Bahnarbeiter ^
mit Brigitte Höh von Unzhurst , A . Bühl : Fr>eu
I a e n i k e von hier , Taglöhner hier , mit Karo
Beck von hier : Albert Schanz von Friedrich
Bahnarb« it« r in Friedrichstal, mit Paulin« ® fl "Lüh,
von Friedrichstal: Wilhelm Vogel von Elches „A Rastatt, Packer hier, mit Stefanie O r 11 i ' " . .£ti
Balg, A . Baden ; Augustin Retzbach von
Finanzbuchhalter hier , mit Albertine Z >

Sllft 'mann von hier : Christian Bort von
O . -A . Oehringen , Straßenbahnschaffner hier, mit -
bech Holz von Oberkochem. O.-A . Aalen :
H e r f f von Düsseldorf, Photograph in
mit Giuseppe Pelosi von Piciniseo, Provinz ^ Ljj,
(Italien ) : Hubert Kruber von Koblenz- Neuen i
Kaufmann, z . Zt . Reservist im Telegr.-Bataillon J '. .
hier , mit Luise Bergmann von Arnstadt ' • ,,j ,
Ernst Metzger von Wiesental , A . Bruchsal , KjLjj« ,
gehilse, z . Zt . Kriegsfreiwilliger im 1. Bad. Leib'^ l
Regt. Nr . 109 hier , mit Frida Huber von
A . Sinsheim . „

Geburten. 12 . Okt . : Elise, Vater Josef K r ed . ?
Schreiner. — 13. Okt. : Anna Luise, Vater >>
Grouber , Schlosser : Johanna Luise, Vater £ ,
karpus Woll « nsack , Bäcker . — 14 . Okt . ! « ^
Sofie, Vater Hermann Böhmelt , Schrein ^ ■ .
15 . Okt . : Oskar , Vater Wilhelm K n o b l o ch ,
Karl Josef , Vater Karl Bruder , Rangierern a

^ r,
Katharina , Vater Johannes Runk , Taglöhner! ,
~ - ■ —[ — . —— — - ■ jjjn'n»
Joachim , Vater Karl W i n k l e r , Elektrowo>
Sufanna Elise, Vater Josef Leicht , Wagende .
Else Hildegard , Vater Heinrich S ch ä tz l e ^— 16 . Okt. : Hch . Walter Josef Anton, „vitiuLeers , Reg .-Rat : Landolin Josef, Vater
Ra stätter , Taglöhner. — 17. Okt. : Anna,
Samuel S a l z m a n n , Schuhmacher . .

Todesfälle. 15. Okt. : Josef Rösch . Kausw
ledig, alt 26 Jahre: Fridolin, alt 7 Tage, Luier
rich Leininger , Bahnarbeiter . — 16 . Ol!-: ^
Holzer geb . Eisenmann, alt 37 Jahre, Ehefu gn,ü
Glasers Hugo Holzer : Paul, alt 20 Tage, Va«>

[ ,
Hölzer , Maschinist : Elisabeth Barbara »l e
hör geb . Schäfer, alt 35 Jahre , Ehefrau des
residenten Karl Uebelhör : Frieda Luise, alt » *
24 Tage, Bater August Traut , Wirt :
n i g , Spezereihändler, Ehemann, alt 36 Sw1'

Veerdigungszeit und Trauerhaus erivachsen̂
siorbenen . Sonntag , den 18 . Ottober. , c A
Anna Holzer , Glasers- Ehesrau , Morgenstrav
— 'A3 Uhr : Elisabeth Uebelhör . Wagenrev 'o°

^ .
Ehefrau, Scherrstraße 4 . — 3 Uhr : Alois -v p
Spezereihändler, Uorkstraße 44, 1 . Stock.

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt-
^

Amtlich. Großeö Hauptquartier, 17. f l
mittags. In Brügge und Ostende '
reichliches Kriegsmaterial erbeutet , unter a .̂ ,t
eine große Anzahl Jnsanterie -Gewehrc
nition und zweihundert gebr
fähige Lokomotiven . si» '

Vom französischen Kriegsschaupi^
wesentliche Ereignisse nicht zu melden . , « i>i

Im Gouvernement Suwalki verh>er
die Russen am gestrigen Tage ruhig- c>'
der bei Schirwindt gemachten Gesang „„•Itf"
höhte sich auf viertausend . Ebenio
nvch einige Geschütze genommen . . , „Die Kämpfe bei und südlich W a r s ch "
fort .

Antwerpen.
Amsterdam , 17 . Okt. (Nicht amtlich .) "

n Da °
Rotterdamsche Courant" meldet aus R o I ^ P"
vom 15 . ds . Mts . : Die deutsche Militärb- Y"1

x>>-
w !« verlautet, von der Stadt Antwerp fr
volle Unterhaltung einer f* a r Iii?,
satzung gefordert. Die Verordnung, da« '

, ntU
der bewohnten Häufet auch nachts offen p 1 Ml>
fen, wurde zurückgezogen, jedoch muß auf
doren beständig Licht brennen. l)Cn

Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs
Holland nach Antwerpen.

(Eigener Dmhtbericht .) ^
f. Köln . 17. Okt. Nach einer K

„Nieuwe Rotterdamsche« Courant
vier Züge von dem holländischen. f0 [ge

'
eitfioul narfi fflertem — . .. na®!' :, .

traf" versehen werden , vorgesehen. S
gende Zeit sucht mau den Verkehr 1
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arisruyer Äagoiatt , bonntag , den itt . Ottoder 1914 . Äir . 289 . bette Ä .

Aach dem Fall Antwerpens.
30 Millionen Kriegskontribution .

lehnen
^® ' öcner Drahtbericht .)°<tvcn , 17. Okt . Wie der „Frank,. Ztg.

«tien^ 1 wird , beträgt die Antwerpen auserlegte^ Kontribution 30 Millionen Franken .
17. Okt . lEigener Drahtber ., ü )te

b0
"
^ Jperrew nunmehr die ganze Grenz e,». " " " «icih uic goiijc wicnjr .

5lößlid) il ® Uäu ß von Flüchtlingen nach Holland

v V *fc sviutivucn umutcu .
^ i& bom' 17- Okt . lEigener Drahtber .) Die
; h «,
Ai -y ist.

S «1* 2» i>eume Rotterdamche Courant " meldet ,
^ Zeebritgge auch Blankenberghe« n an der Teeküste besetzt ist.

Ein Grenzscharmützel .
58j «, lEigener Drahtbericht .)

;"«Uids
' ^ slerdam . 17 . Oft. (Nicht amtlich .)

; An h
>3n

r
'>£n ® Q0

'' aus Breda vom IS .
Jtjjjj Frenze bei M « e r le fand ein Schar -

,.
® Wn Deutschen und Belgiern statt . Drei

■ Stetij Stallen . Die Belgier zogen sich über
Ae„ ^ Zurück, wo sie entwaffnet wurden . Alle
ifytt ,

Q"ner von Meerle bis Herendhoes sind ge-

, , Ein schwacher Trost.
aiis einem Bericht des „ Berl . Tag -

> . Großen Hauptquartier wird gesagt :" en Lage ist Belgien nur noch
- in ^ begriff . England soll aber für Bei -

Nim m
"c

.Ues Territorium geschaffen und der bel¬
let b»!81!TJnfl die Insel Guernesey für die
^ ft ig» Krieges abgetreten tjabeii . Der König
v °ch an der Spitze seiner Kämpfer sein.

°
Verdächtigung der deutschen Politik ,

i. jji ( lEigener Drahtbericht .)
>it &

' *•, 17. Oki . Der ,ÄöIn . Ztg .
" meldet man'!,1 ber Ä '

llandischen Grenze : Mit welchen Mit -
^>rbxit . . ^ dächtigung gegenüber den Neutralen
'̂ <kk>,

w >rd , um Teutschland neue Gegner zu*
n,x

e 8t der seit vielen Jahren dem Drei -
o älic& verschriebene „Newyork Herald '

^„ 1. Leitartikel , worin er darzulegen ver -
r ^ ci Lt le Politik des Deutschen Kaisers als' ' >>d

' ?us dlc A n g l i e d c r u n g d e r N i e d e r -"
!<« Ia„?^ °uslause . Durch den Besitz von Bel -

SÄ xha PK -cum ) ueu ôeyi^ uun
„„ „ ^ »Hchlcnd das Königreich der Nieder -

pret Seiten ein . Der nächste Schrittd,e
Besitzerg reifung H ollands sein .
Heldentaten unserer Alieger .

i7
®J?£

euer Drahtbericht .)
fti? ttoh '

r I Sß - Der Berichterstatter des „Ber -
\ r tc etnm

'
{

rt ' iuie Zwei deutsche Flieger -
.. 'vo>. !

" " ? al mit kurzer Unterbrechung ohne
S r,oL 4 2 Stunden in der Lust zuge -
I? hin..

«- Durch ihre Ausklärungsarbeit konn -
! ci « Müder in mehrtägigem heißem Ringen

ath } ' che Batterien zum Sch w et -8 fci [er
° * °

,$ t werden . Beide Flieger erhielten
,

" c Kreuz erster mid zweiter Klasse .
!üdöstlichen Kriegsschauplatz . 1

hu *-
" • <» • Amtlich wird oerlautbart
Di« Kämpfe an unserer ganzen

>!. ,
" ? da>̂ > .

^ ary - Sambvr bis zur Sanmün -
,

°>«r gu„
n auch gestern an . In der Marma -

mT** ?r},?cn '3 nahmen di« den Feind verfolgenden
« ""»en Raho in Besitz . Im Tal « der

flt !** z-. ^ stryoa zogen sich di« Russen , von
I 6115\ iJVPpcn bei Rafailowa geschlagen .

W JL
(
° n ° Zurück .^ Vertreter des Chefs des Generalstabes :"°n H o e f e r , Generalmajor .

»r
"
"X r ? Uba£e,: f-
n i. . S « ® * t

17 . Ott . (Nicht amtlich .) Aus
,, . - - ' Sziget wird gemeldet , daß die be ^

^ rusfifchen Truppen gestern von un -
/ ' > * » geschlagen und verfolgt wurden .

Mann starke feindliche Abteilungl« fct « , die sich noch auf ungarischem G«b >et

^ (Nicht amtlich .) Amtlich wird be -
, Die im Kriegspressequartier vereinigten

in v
' chterstatter sind am 13. Oktober,

^
iec 8 estung Przemysl eingetroffen .

"^ ässjgfxjj der amtlichen französischen

« Berichterstattung .
Ä ^ " lin , 17 . Oft . ( Nicht amtlich .) Die
CA Stellung der französischen Regierung

von 3 Uhr nachmittags besagte :
Vogesen machte
in der Gegend

«i, -»>» . ^ " * • i e i er wuroe aber zurück -
i 't •! " tltCl fl-i
y - W »» " ber die Deutschen wurde >o -

^ ^nis des französischen Volkes gebracht .

1 r> hu) lni , uno Ivurve oorr
^ donnernden Hurras begrüßt . Auf

" setzte auf der ganzen , etwa 27
^ nLrvnt ein äußerst heftiges , aber

.,u,hx
'Sutz - und Gewehrfeuer ein , das

h,;-> i» R- ^ Ande andauerte ."°n Z ^ mulichkeit der amtlich verkündete
au «- <<u aus .

Der französische Bericht.\t 17 - Ott . (Nicht amtlich .)
EJjJft j0rt

'
^ Auf unserer Linken dauerunserer n -

'̂
» ^ Amtlich

' ' f«nb : ^ perii • fen dauern heftig ?
halten wir uns . (D . h . die- Iii Sn um uns .

4 >>. j \ : Aern von den Deutschen e i n g e -
L'

.ßftliA
ir̂

obcr , gewissen Stellen ge-
L libri5 U besetzten namentlich Laven -
noir ®*n Frm,, .

^ ? der Richwng Lille . Bon
, >Nel >>°n 'st kein nennenswerter Jwi -

l>> mJ >fi % f,
au &er einem Flankenangriff der

s , v
^ 's sjJe^

a a c o u r t nordwestlich Ber dun .

T."«kholmS «.. .« « .. .,q I" ' 17- Okt . Nach einer Blatter -
K » ^ VUlck . ^ tterdam ist in Ost ende eine
b \ ^u

'
urn

^ ^ansportflotte mit neuen eng -% u , h .tt . angekommen . (An zuständiger
mm als frech erlogen> .̂^ ile ,^ Ned .) Die Ausschiffung geht in!?>

!>
" ch ' damit die Truppen sich mit

belgisch - englischen Heeres
L?k Ul,Peu Truppen , die bis AvW» «trtui - " ttn -

" J » Än

ern
ihhiiii luuiien . Die ge-

l ®ec att diesem Punkt wird
Söhlen . Sie soll einen

s cb n e l l e n A n g r i f f g e g e n d e n d e n t f ch e n
'- echten Flügel richten . Die Bevölkerung von
Calais flüchtet , von Panik ergriffen , aus Furcht
vor einem deutschen Angriff . Ei « englisches
Geschwader kreuzt zum « chuy der Küste zwi¬
schen Dünkirchen und Salats .

560 Mann mit dem russischen Panzerkreuzer
^ PaUada "

untergegangen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Mailand . 16. Okt . Der „Torriere della Sera "
erhält aus Petersburg folgende Nachricht .
Mit dem Kreuzer „Pallada ' ' der v°n deutschen
Unterseebooten tn den Grund gebohrt wnrve ,
sanken ZV0 Mann . Bon der ganzen Be,cchung
blieben nur 7 Matrosen und 1 Mechaniker , die sich
zufällig an Land befanden , am Leben . Die mu¬
tigen deutscheu Unterseeboote grif -
fen eine ganze r u f s i fch e Kreuze rj >t u i -
sion an . Tie „Pallada " sank mit großer schnel -
leqkeit . deshalb konnte sich auch niemand retten .
Die Techniker behaupten , die „Pallada t« von
vielen Torpedos getroffen , da ein Torpedo allem
einen solchen Kreuzer nicht hätte ,n den Grund
bohren können .

W .T .V . Berlin . 17 . Okt . Kommandant des
u 26" das den Panzerkreuzer „Pallada zum

Sinken brachte , ist der Kapitänleutnant Freiherr
von Berkheim .

Krankheiten und Mangel bei den Russen .
Wien , IL . Okt. Aus Krwkau wird berichtet , in den

Reihen der Russen wüten epidemische Kran -
heilen , die schreckliche Verheerungen anrichten .
Außerdem soll bei den Russ«n sich der Mangel an
Proviant in hohem Grade bemerkbar machen.

Russische Enttäuschung .
Wien , 16 . Okt . Der .Korrespondenz Rundschau "

wird über Krakau die Stimmung in Kar
schau als geradezu verzweifelt gesch ' ldert .
Die Unsicherheit in der Stadt nimmt in erichrecte -
de ., Maße zu . Es herrscht Mangel an Lebens -
»l ' tteln und Kohlen . Der Gouverneuer warnt in
Anschlägen die Bevölkerung vor Wiederholungen
von Unzufriedenheitskundgebnngen .

Ungeachtet aller Entstellungen und Berdrehungcn
Hai die Nachricht vom Entsätze Przemtsls
doch auch den Weg in die russische Öffentlichkeitgekundeu und dort w,e ein Donnerschlag

ge¬wirkt . Noch am 4 . Oktober meldete „Odeßnia No -
wosti " in einem Berichte ihres Krlcgsbericht » i !a

^ter '̂ daß die Besetzung von Przemisl eine Frage
von Stunden fei . Die nämliche Ueb - rzeugung
äußerten auch die übrigen russischen Blatter , die
sich aus die ihnen zur Veröffentlichung « berlMenen
amtlichen Mitteilungen stützten . Umso schwerrer
wurde die Enttäuschung empfunden . Man ver¬
nimmt Stimmen . d,e dahin lauten , der Ent,atz von
Przemisl bedeute einen der denkbar härteste »
Schläge für die russische Armeeleitung .

Der englische Kreuzer . hawke" von einem
deutschen Unterseeboot zum Sinken gebracht .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Berlin , 17. Okt . (Nicht amtlich .) Aus Lon -

don wird amtlich unter dem 1«. Oktober ge -
11101L)Ct *

Am
"
l ">. Oktober nachmittags wurde der eng -

tische Kreuzer „Hawke in der nördlichen
Nordsee durch einen Torpedofchnß e \ ne8
Unterseebootes zum Sinken gebracht .
Ein Offizier und 4» Manu wurden gerettet und
in Ab erde en gelandet . Etwa SS0 Mann
werden vermißt . Zu gleicher Zeit wurde
der Kreuzer „Thefeus " angegriffen , aber ohne
^

uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird ,
liegt eine Bestätigung der Nachricht bis jetzt nicht
V

% n geschützte Kreuzer »Hawke " hat eine Wasser -
uerdränauna von 7820 Tonnen und ist am 11 .
März 18!) 1 vom Stapel gelaufen . Seine Besatzung
beträgt SM Mann .

W .T .B . London . 17 . Okt . Ein Telegramm des
l? »-nina Standard " meldet aus Aberdeeu :

48 Ueberlebende von der „Hawke " sind heute früh
durch einen Fischdampser hier an ~a« d gebracht
loorden . Der Kreuzer wurde von einem Tor -
vedoschuß eines deutschen Uutersee -
b o o t e s getroffen und sank innerhalb fünf Minu -
ten . Der Kapitän des Fischdampfers berichtet , daß
er den Kapitän und die Ueberlebenden der »Hawke
gestern nacht von einem nonvegi ?chen ^ ampser
übernommen habe . Sie seien in einem überfüllten
Boot geflüchtet und es sei alles , was nur irgend
möglich war , für sie getan worden , is- '.e seien im
Wasser mit Korkwesten oder auf einem Floß her -
umgeschwommen .

Die Ilervosilät in England .
W .T .B . London . 17 . Okt . (Meld , des Renterschen

Bureaus .) Da in Frankreich und anderswo in
Fabriken geheime Fundamente entdeckt
worden sind , die offenbar dafür eingerichtet waren ,
für schwere und weittragende G e , ch n tz e als
Grundlage zu dienen , machte heute die Polizei ,u
der Fabrik des Musikalienverlags von Gebrüder
R o e d e r im Nordwesten Londons einen unan -
aemeldeten Besuch . Sie fand dort ungefähr
2 U Deutsche , die zunächst verhaftet , aber
später wieder freigelassen wurden , da sie be-
friedigende Erklärungen abzugeben vermochten .

W .T .B . Kopenhagen , 17. Okt . (Nicht amtlich .)
Die neitunö „Politiken " meldet aus London : Ge -
stern wurde angeordnet , daß jeder , der vom Aus -
lande in England an Land gellt , die Erklärung
abgeben muß . daß er weder Briefe noch andere ge-
schriebe » ? Mitteilungen bei sich hat .

Italiens Reulralitäl .
( Eigener Drahtbericht .)

b Ma iland . 17 . Okt . Giolitti hat mit aller
Entschiedenheit erklärt , daß, wer immer an der
Spitze der Regierung stände , keinen anderen Weg
als den von S a l a n d r a eingeschlagenen befolgen
könne . . . . „ .Der japanische Raubzug.

W .T .B . Berlin . 17. Okt. (Nicht amtlich .) Nach
Nachrichten , die der Schantnng - EisenbahngeMschast
zugekommen find, ist die S ch a n t u n g b a h n von
den Japanern besetzt . Offenbar vor der Be -
setzung sind eine große Anzahl Lokomotiven , anscheinend
durch Herausnahme wichtiger Teile , betriebsunbrauch -
bar gemacht und samtliche Bergswerts -
schachte unter Wasser gesetzt worden . D >e

Beamten und ihre Familien , erster« , foweit sie nicht
zur Fahne einberufen sind , befinden sich in der Zahl
von 100 Personen an einem neutralen Platz in
Sicherheit . Wie aus der Depesche hervorgeht , werden
die Interessen der Gesellschaft von Herrn Charles
Bearwood vertreten .

Bruch der rumänischen Neutralität durch
Ruhland .

W .T .B . Wien . 17. Okt . (Nicht amtlich .) Die
„Neue Freie Presse " meldet aus Bukarest : Die
Blätter berichten von einem fchwe re n M i ß -
b r a n ch d e s R o t e ii K r e u z e s durch die
R « f f e n . Bor ungefähr 10 Tagen passierte ein
russischer L a z a r e t t z u g aus Bessarabieu ,
der die russifch - rumänifchen Grenzstationen um -
ging , über I a f s y (in Rumänien ) nach der ser -
bischen Grenzet Den rumänischen Grenzbeamteu
fiel die überaus große Zahl des Sanitätsperso -
nals auf . Nun traf dieser Tage ein Telegramm
aus O r s o w a ein , das über diese russischen Ex -
pcditioneu der Barmherzigkeit eine überraschende
Aufklärung brachte . In dem Telegramni heißt
es , daß das Sanitätspersonal aus russische n
S a p e n r s bestand , die nach Ablegung des Roten
Kreuzes » unter dessen Schutze sie R u m ä n i e n
passierten , zwischen T u r n u - S e v e r i n u und
Klado w a und O r s o w a ( also an der serbisch-
österreichischen Grenze . Die Red . ) Minen leg -
t e n .

Die muselmanische Jugend Indiens versagt
England den Beistand.

W .T .B . Konstantinopel , IL. Okt . Wie ein hie -
siges Blatt erfährt , hat die in u s e l m a n i f ch e
Jugend in Bombay und anderen Städten
Versammlungen abgehalten , in denen der Be -
schluß gefaßt ivurde , daß die I u d i e r E u g l a n d
solange es die zwei von England beschlagnahmten
türkischen Dreadiioughts nicht zurückgegeben habe ,
keinen Beistand gewähren können .

Die Äurenrebellion.
W .T .B London , 17. Okt. Das Reutersche

Bureau erfährt aus Kapstadt vom IS . Oktober :
Oberst Brits meldet , ein« feiner Truppen habe ein
Gefecht bei R a t e d r a a i mit « iner Abteilung des
Obersten M a r i tz gehabt , wob« i 70 Gefangene ge¬
macht worden seien. Es fei dies der erste Zusammen -
stoß feiner Truppen mit den Biiren -Rebellen gewesen.
( Es ist zu beachten , daß diese Meldung aus englischer
Quelle stammt . D . Red .)

Portugal .
London, 17 . Okt. (Nicht amtlich .) Reuter . Der

frühere König Manuel hat Sir Edward
G r e y einen Besuch abgestattet . In Verbindung hier -
mit ist es von Interesse , daß der frühere portugiesische
Gesandte Marquis S o v e r a l bei dem König in
Sandringham weilt .

Wien , 17 . Okt. Das .. Wiener Korr.-Bur .
" meldet

aus Lissabon : Dem Vernehmen nach soll im Laufe
der nächsten Woche der Kongreß einberufen wer -
den , um über die Entsendung eines Expeditions -
korps nach Frankreich schlüssig zu werden . Es
heißt , daß nur die republttanifche Partei dafür , die
Bevölkerung aber dagegen sei .

London, 17. Okt. Der „Exchange Telegraph" meldet
aus Lissabon : Der deutsche Gesandte und
die deutsche Kolon ! « bereiten sich vor , nach
Madrid abzureisen .

b . München , 17. Okt . (Eigener Drahtber .) Der
Oberleutnant der Reserve im bayerischen Jnfau -
terie -Leibregiment Wilhelm M antel hat mit
seinem Zug einen Stabspackwagen mit der Kasse
( IM ovo Franks ) und wichtigen militärischen Pa -
pteren erbeutet .

W .T .B . Berlin , 17 . Okt . Koutre -Admiral
E ck e r m a n u ist zum Vize -Admiral ernannt wor -
den . Den Charakter als Vize -Admiral erhielten
Kontre -Admirale H . H o l l e b e n und Jacob -
s o n .

Stockholm . 17 . Ott . (Nicht amtlich .) Das Pan¬
zerschiff „Oskar II" ist wieder flott geworden .

W .T .B . Stockholm , 16 . Okt. ( Nicht amtlich .) Nach
einer hiesigen Zeitung ist in F i n l a n d durch den
Generalgouverneur die Zensur auch des inländischen
Briefwechsels angeordnet worden .

Sie „Aordd. Allg . Zum Tode
di San Giulianss.

W .T .B . Berlin , 17. Okt . ( Nicht
'

amtlich .) Die
„Nvrdd . Allgem . Ztg .

" widmet dem verstorbenen
italienischen Minister di San Giuliano folgenden
Nachruf : Als ein Vorbild staatsmännischer und
patriotischer Pflichterfüllung bis zum letzten Atem -
zug ist der italienische Minister di San Giuliano
dahingeschieden . Wir drücken der Regierung des
verbündeten Königreichs unsere herzliche Anteil -
nähme an dem in der gegenwartigen Zeit beson -
ders schweren Verlust aus . Auch in Deutschland
ist die Trauer um den edlen Staatsmann aufrich -
tig und tief . Persönlich ivar er ein wirklicher
Freund Deutschlands , dessen Kultur er kannte und
liebte . Politisch ging er in der Leitung der Ge -
schatte von der Ueberzeugung aus , daß für Italien
die Grundbedingung einer kräftig ausgreifenden
auswärtigen Politik in einem nach Möglichkeit zu
sichernden Verhältnis zu den beiden Kaiserreichen
Mitteleuropas zu suchen sei . Diese Ueberzeugung
machte ihn zum unbeirrbaren Anhänger des Drei -
bundgedankens , der auf italienischem Boden in ihm
einer seiner begabtesten Vertreter gefunden hat .
Von der Grundlage des Dreibundes aus gelang
es dem Minister , bahnbrechend zu wirken für die
Entwicklung der italienischen Interessen Afrikas .
Mit der Erwerbung Lybiens bleibt fein Name
für immer verbunden . Während der Balkanfeld -
züge und der albanischen Wirren sind alle Ber -
suche , die italienische Politik unter eine Bevor -
mundung der Westmächte zu bringen , an dem star -
ken Selbstgefühl di San Giulianos gescheitert . Die
Beziehungen zu Oesterreich -Ungarn blieben bei
ihm in sicherer Obhut . Vom Ausbruch des enro -
päischen Krieges an ist er der klarerkannten Auf -
gäbe treu geblieben , Italiens Neutralität ehrlich
gegen , die Bundesgenossen und fest gegen den Drei -
verband durchzuführen . Er durfte noch die Ge -
nugtnnng erleben , das Verständnis für die Rich -
tigkeir der von ihm geleiteten Politik mehr und
mehr sich ausbreiten zu sehen . Die Stellung Jta -

lienö unter den Großmächten brachte er zu hohem
Ansehen . Wir haben das Vertrauen , daß auch nach
seinem Tode das von ihm begonnene Werk in
seinem Geist ' fortgeführt wird .

Der letztebesuch des ..Monsieur Taube "
Französische Eindrücke .

a . Kopenhagen , 13. Oktober .
Der französische Journalist Paul Mallet gibt

der „Politiken " telegraphisch folgende Schilderung
des letzten Besuchs des gegenwärtig in Paris so
gefürchteten „Monsieur Taube "

. Es heißt in der
Schilderung :

„ . . . Als ich am heutigen Montag in der Herr -
lichen Herbstsonne auf dem Boulevard Bonne Nou -
velle spazieren ging , bemerkte ich hoch oben in der
Lust einen schwarzen Punkt , der schnell der Gegen -
stand allgemeiner Beobachtung wurde . Der Punkt ,
der immer näher kam , wurde größer und entpuppte
sich als ein Taube -Aeroplan . Aller Berkehr hörte
auf , eine ganze Stadt schaute diesem Aeroplan starr
entgegen . Der Flieger kam näher , und als er fast
direkt über dem Boulevard Bonne Norvelle zu sein
schien, empfand ich plötzlich eine leicht erklärliche
Unruhe auf dem Boulevard . Jedermann weiß ,
wie gefährlich es ist, sich unmittelbar unter einem
Aeroplan mit Bomben zu befinden (ein Taube -
Flieger tötete gestern drei Personen und verwun -
dete vierzehn ! ) , und man bemerkte Leute » die schnell
aus den elektrischen Straßenbahnwagen sprangen ,
Droschkenkutscher , die auf ihre Pferde lospeitschten ,
und Damen , die ihre Kinderwagen in die Neben -
straßen hineinschoben . Der Flieger war etwas
herabgegangen, ' wir vermochten ihn aber noch nicht
von der Stelle , wo ich stand , zu hören . Wir konn -
ten auch nicht sehe» , daß er eine Bombe fallen ließ .
Dagegen sahen wir , wie er plötzlich senkrecht stieg ,
und in demselben Augenblick hörten wir ein furcht -
bares Dröhnen . Der kleine Hügel an dem Boule -
vard Bonne Nouvelle bot in diesem Augenblick ein
außergewöhnliches Straßenbild dar . Die Leute
wurden so wild , daß sie buchstäblich aneinander
rannten , und es beruhigte niemand , daß die Bombe
augenscheinlich nicht in unserer Nähe herunterge -
fallen war . Wir wurden durch die ganze Straße
gedrängt , und standen nicht still , bevor wir am
Platze vor dem Nordbahnhafe standen . . . Hier
drängten sich Taufende und abermals Taufende von
Menschen , und der alte , geschwärzte Bahnhof , der
jetzt voller Packwagen dasteht , war von Militär und
Polizei besetzt. Eine Bombe hatte das Dach des
Bahnhofs getroffen und zerschmettert, - man nahm
an , daß der deutsche Flieger das Dach des Bahn -
Hofs mit demjenigen der großen Militärkaserne au
der dicht dabei liegenden Place de la Republiaue
verwechselt habe . Eine Bombe würde dort viele
Soldaten getötet haben . Auf dem Nordbahnhof
wurden keine Menschen verletzt . Indessen waren
alle Straßen , die dort münden , von Menschen
ganz überfüllt , und an dem Boulevard Magenta
sah mau ein Meer von nach oben gewandten Ge -
sichtern . Die Spannung war ungeheuer , denn von
„Bas Meudv »" schössen durch die Luft jetzt 4—5
französische Flieger heran : sie sammelten sich wie
Vögel um den deutschen Flieger , und der .Kamps
in den Lüften "

, worüber wir in phantastischen Wer -
ken gelesen haben , entrollte sich plötzlich in seltsamer
Wirklichkeit . Die Luftschiffe steuerten gegeueinau -
der , die Funke » sprangen aus den Mitrailleuseu :
sie legten sich aus die Seite und wurden in furcht -
baren Sprüngen auf - und abgeschleudert oben in
der klare « Herbstluft . Der gan ^ e Borgang dauerte
nur eine halbe Minute , die Kämpfenden waren
schon über Pantin verschwunden .

"

Ueber das Bombardement durch die Taube
Aeroplane am Sonntag liegen jetzt verschiedene
Einzelmeldungen vor . Der erste Flieger zeigte sich
um 12 Uhr bei Parc Monceau : er warf drei Bom
ben , die jedoch nur geringen Schaden verursachten :
überdies wurde ein Sandsack heravgeworsen , an dein
ein Stück Papier befestigt war , woraus geschrieben
stand : „Antwerpen ist gefallen . Die Reihe kommt
jetzt au Euch !" — Eine Viertelstunde später zeigte
sich ein Zweiter deutscher Flieger , der Bomben in
verschiedene Richtungen schleuderte . Eine dieser
Bomben traf die Notre Dame -Kirche . Vermutlich
handelte es sich hier um eine Brandbombe , denn sie
explodierte und ein Teil des Inneren der Kirche
geriet in Flammen . Eine andere Bombe explo
dierte in einem Garten , der sich bis zum Seine - Flus ;
hinunter erstreckt . Drei Fischer wurden durch den
starken Luftdruck von der Explosion iu den Fluß
hinausgeworfen . Noch eine Bombe fiel in die
Rue Lasayette hinunter , wo alle Fensterscheiben
in etwa 30 Häusern zersprangen und zwei Per
souen auf der Stelle getötet wurden . Das dritte
„Bombenattentat " fand abends statt . 11 Menschen
wurden verwundet . Erst jetzt gelang es dem frau
zösischeu Fliegergeschwader , dem Lustbombardement
ein Ende zu machen .

Der bekannte General Hirschau er ist ( wie
von uns bereits gemeldet . D . R .) nunmehr an
Stelle des Generals Bernard zum Ches des fran¬
zösischen Fliegerkorps ernannt worden . Der
„Figaro " schreibt aus diesem Anlaß : „Diese Er
nennung wird allgemeine Frende erwecken , denn
der neue Fliegerches ist im Besitze einer glänzenden
Sachkenntnis auf dem Gebiete des Flugwesens .
Er ist ein so ausgezeichneter Organisator und her
vorragender Leiter , daß er sicher im Lause weniger
Tage unser schon im voraus so ausgezeichnetes
Fliegerkorps zu einer Waffe machen wird , die im
Kriege eine ganz alleinstehende Bedeutung be-
kommen wird ."

Mexiko.
Aranksurt a . 211. , 17 . Okt. ( Nicht amtlich .) Die

„Frankfurter Zeitung" meldet aus N e u y o r k vom
IS . : Carranza verzichtet auf die Präfi -
öen tfch a ft von Mexiko und schlägt vor , den General
Villa Real zum Präsidenten zu ernennen, der
unter Carranza Gouverneur von Nueoo Leon war.
Dieser dürfte demnach provisorischer Präfi -
dent werden .

Spielpläne auswärtigem Theater.
StadtthiatcrHeidelberg . Sonn !«!,, IS . CN. „Dkr Evi>nq?lim >wu " .

Montag , Ott. „Kammcrmiisil " . Mittwoch , 21 . Olt . „Die heiligNot" . DoiinerStaq, 22. Otwder BoltZMmliches Konzrrt, ©amMii .i ,24 . Ott . „Minna von Barichelm ",
Grofth . Hof- und National -Thcolcr Mannheim . <>° ' »

thealer . Conntafl, 18. Ott . ..flideiio " , tflitfanfl Ö' /n UM . DienSlaa,20 . Ott . „Andrew irofet" 7. Mittwoch, 21. Ott . „ioft Jan tuttc" >.
®omt«'vta .i , 22. Okt . „Norma" 7. Freiing, 23 . Ott . „Die Ränder" 7.
Sainitag , 24 . Ott. „Miqnon" 7. «vnnlng , 25 . Ott . „Die Hugenotten " 6.Neucs Theater . Sonnlag , >6. £t „Tic Anna Lisc" H Sonn ,
tm, A . Olt . . Tie Barbaren " i .
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Verlustliste Ar. SV.
Landwehr- Infanierie -Regiment Ztr. 109 .

2. und 3. Bataillon , Lörrach .
Zteinsul, ', und Waldighofe » am 24. 9 . 14.

2. Bataillon .
5 . Ztoinpagnic : Gefr . Stanislaus Mahchcick ,

:Nalachowo , ichwer verwundet : — Mzefeldw . Philipp
Gerhardt , Frankenthal , tot .

K. Koinpagnie : Wehrmann Kornel Gut mann ,
Dbermünstertal , Wehrmann Karl L e i s i n g e r ,
schweighof iMülheim ) und Gefr . Karl Wenz ,
Graben <Karlsruhe >, tot ! — Wehrm . Rudolf A b e n o-
sch iin , Freiolsheim lNastatt ) , Wehrm . Reinhard
Friedr . Bär , Karsau lSäckingen ^ und Wehrmann
Ernst Fauth , Gräfenhausen <Württ . ) , leicht ver -
ivundet ; — Wehrm . Emil © oft ) , Hütten iSäckin¬
gen ) und Wehrm . August Iaeger , Achern , ver -
wundet : — Gefr . Andreas Kälber , Oschelbronn
«Pforzheim !, leicht verwundet : — Wehrm . August
Müller , Whhlen (Lörrach ) , Wehrmann Thomas
Müller , Plittersdorf {Rastatt ) , Wehrm . Josef
Mutter , Oflingen ( Säckingen ) , Wehrm . Leopold
Mutter , Alteuschwand ( Säckinaen ) und Wehrm .
Karl M ö ß n e r . Wiechs iSchopfheim ) . verwundet ;
— Wehrm . Karl Friedr . Schur . Ohmden lWürtt . ),
leicht verwundet : — Wehrm . Steinebrummer ,
Aitern «Schönau ) , Wehrm . Heinrich Strütt , Höll -
stein {Lörrach ) , Wehrm . Pantaleon F l i g i t t e r ,
Ottmarsheim i . E . und Wehrm . Wilhelm Graf ,
Neuweier lBühl ) , verwundet : — Wehrm . Hermann
Späth , Lauffen , schwer verwundet ; — Wehrm .
Friedrich Baumwarth , Nord -Schwaben {Schopf -
heim ) , leicht verwundet ; — Unteroff . Karl Kotzold ,
Reichenbach i . Pr . . schwer verwundet : — Unteroff .
Emil Wevel , Säckingen und Wehrm . Christian
M u ck e n f u ß , Bretten , leicht verwundet .

7. Kompagnie : Wehrm . Josef B i n g l e r , Flachs -
landen , tot : — Wehrm . Ernst Fiedler , Zürich u .
Wehrm . Christian Hang , Pforzheim , schwer ver -
ivundet : — Wehrmann Ernst Ringwald , Zell
Schönau ) , Wehrm . Martin W e l t i n , Carspach u.

Wehrm . Karl Z i e g l e r , Umweg {Bühl ) , leicht ver -
wundet .

8. Kompagnie : Gefr . Andreas Knapp , Kappel -
« deck , Wehrm . Ludwig Bähr , Sandhaufen , Wehrm .
Johann S ch u b a ch , Hirschhorn o . N . und Wehrm .
Wilhelm I h l e , Kappelwindeck , vermißt .

3. Bataillon .
9. Kompagnie : Wehrm . Albert Rech , Weinheim ,

Wehrm . Theodor I a e g e r , Au a . Rh . und Wehrm .
August Bauer , Au a . Rh . , leicht verwundet .

10. Kompagnie : Wehrm . Karl Allgier . Gams -
Horst, leicht verwundet .

Reserve - Infanterie -Regiment Nr . 110.
Deutsch Avrieourt am 7. 9. 14.

9 . Kompagnie , Mannheim : Musk . Arno Arzt ,
Meschenbach i . Sa ., tot .

Landwehr-Znfanterie-Regiment Jlt . 110.
3. Bataillon , Freiburg in Baden .

Mülhausen i . C* . am 13., Jstein am 20. 8., Hirzbach
am 8 ., Grenzingen am 24 . und Largitzen am 26. 9 . 14.

9 . Kompagnie : Wehrm . Anton Schenk , Dobel ,
Württ . , verwundet .

10. Kompagnie : Vizefeldw . d . Landw . Georg Reck -
» a g e l , Unterschönau , leicht verwundet .

11 . Kompagnie : Leutn . d . Res . Elmar Piper ,
DuiSburg -Ruhrort , schwer verwundet : — Wehrm .
Heinrich Winterhalter , Gütenbach {Villingen ) ,
gefangen ; — Wehrm . Max Josef F i gle s t h a l e r ,
Hochstetten {Freiburg ) , vermißt ; — Wehrm . Ernst
V o s s e l e r , Sunthausen {Donaueschingen ) , tot ; in -
folge Dum -Dumaeschon -Verwundung am 21 . L . 14
im Spital St . Morand verstorben .

10 . Kompagnie : Wehrm . Max Jacob , Barmen ,
verwundet : — Wehrm . Viktor Lehmann , Mitz-
ach , vermißt ; — Unteroff . d . L . Emil Eugen Neu -
bold , Emmendingen , schwer verwundet : — Unter¬
offizier d . L . Adolf S i e b l e r , Nöttingen (Pforz -
heim ) , Gefr . d . L . Friedrich Wilhelm SLmidt ,
Eichstetten und Wehrm . Math . Kunz , Müllheim ,
vermißt seit Patrouille .

Infanterie -Regiment Nr . 114. Konstanz .
Gemeldet am 26. 9. 14.

Ort und Tag des Gefechts nicht angegeben .
1 . Bataillon .

1 . Kompagnie : Leutn . Scherner . Gefr .
Schneider , Gefr . Rudolf H ö l a n d , Res . _
Q a r t i , Res . Otto S ch m i d IV und Res. Albert
Schmitt III verwundet

2. Kompagnie : Unteroff . d . Res . Schäfer ver -
wundet ; — Res . Bochler » Res . Damm , Res .
I e h l ß II . Res . G i ß und Musk . H a r t k e tot : —
Res . Deu z II , Res . Hilpert , Res . F i e g i l , Res .
Erne , Musk . Seltner , Musk . Hub er II .
Res . N ü f f e r . Res . B ü r k l e . Musk . S ch e n z -
l i n . Musk . K u n e r , und Res . W i d m e r ver -
wundet : — Res . Kromer , Res . Hierholzer ,
Res . F e i h i n g e r und Musk . Wurm vermißt .

3. Kompagnie : Gefr . Arthur Niese und Musk .
Heinrich Bolz tot ; — MuSk . Josef Kaiser , Res .
Andreas G a i s e r und Gefr . der Res . Johann S a I-
z e r verwundet .

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 18. Oktober 1914 .
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4. Kompagnie : Res . Zimmermann tot ; —
Musk . Steinebrunner , Res . Leo Haag ,
Musk . Speck , Musk . Schimpf , Musk . S ch u e -
ring und Musk . Vogler verwundet .

2. Bataillon .
ö. Koinpagnie : Musk . Christ . Aberlc tot ; —

Einj .-Freiw . Anton Beigcl , Res . Achill Z i p p e r ,
Res . Martin Jehle . Musk . Karl Bürkle , Res .
Sermann L a i e r , Musk . Matthäus Eisele , Res .
Kars Benz , Gesr . Theodor Golderer , Bizeseld -
webel d . Res . Ferd . Z a n d t , Unteroff . Ligisum
L e g o w s k i , Wehrm . Otto S ch ö l l e r , Musk .
Karl Kammerknecht , Musk . August Mül¬
ler II , Musk . Karl Lichtenberger , Musk . Jo -
sef E r h a r d und Reservist Georg E ß l i n g e r , ver -
wundet .

6 . Konipagnie : Gefr . Josef Sattler , Musk .
Richard Kuhn und Musk . Adam S e n z e l tot ; —
Res . Josef Roth . Ref . Rudolf S ch o ch . Res . Gott -
fricb Huber , Res . Leo M u r a , Res . Hermann
Fischer , Musk . Josef B a u r , Musk . Lorenz
Wölfls , Musk . Friedrich B ü ch e und Musketier
Eduard Radtke verwundet ; — Musk . Eugen
Spieß vermißt .

8 . Kompagnie : Gefr . Franz Heis , Musk . Al-
bert Kaltenbach und Wehrm . S a m l a n d tot ;
— Gefr . Alfred Hedwig , Gefr . Simon Brom -
m e r , Musk . Johann M a u t h e . Musk . Friedrich
0 e s ch g e r , MuSk . Reinhard Moser , Res . Eug .
B e r ch t o l d , Musk . E m m i n g e r , Gefr . d. Res .
Max H u b e r und Gefr . d . Res . Eugen Stemme -
1 e r verwundet .

3. Bataillon .
9 . Kompagnie : Wehrm . Erdmann verwundet .
10. Kompagnie : Musk . West ermann , Musk .

Lauer und Res . Linz verwundet ; — Musketier
Eglau vermißt .

11 . Kompagnie : Musk . Minglin verwundet .
12. Kompagnie : Musk . Frey verwundet .

Füsilier-Regiment Rr . 40. Rastatt.
Füsilier Arthur H e r g u t h , Neukölln , nicht tot ,

sondern verwundet .

Feldartillerie-Regiment Nr . 50. Karlsruhe.
2. Abteilung .

Fe » en Hape am 21. und 22. 9. 14.
4 . Batterie : Res . Jakob Schnörr , Reichenbach

Mosbach ) , verwundet ; — Kan . Valentin Schmidt ,

Erstes
— if 'v

r ji

Epsenbach {Sinsheim ) . leicht verwundet : — Kanonier
Hugo Jacob . Ringleben , tot ; — Kan . Fritz H u t t ,
Durlach und Kanonier Anton Keßler , Zeuthern
{Bruchsal )

'
, leicht verwundet .

<5. Batterie : Gefr . Georg Schifferdecker , Zu -
zenhausen {Sinsheim ) , tot .

Fürsorge und tlebesliitigkeit .
W .T .B . Augsburg . 17. Okt . lPriv .- Tel .) Ein

Tabakstag für unsere Truppen im Felde
wurde dieser Tage hier veranstaltet . Das Ergeb -
nis ist folgendes : 270000 Zigarren . 240000 Ztga -
retten , 14 0(10 Päckchen Rauchtabak , 5500 Päckchen
Schnupftabak , 2200 Pfeifen , 2000 Zigarren - und
Zigarettentaschen . An Bargeld sind 18000 M, ge¬
sammelt worden .

= Dresden , 17 . Okt. Die Zigarettenfabrik A . M .
Eck st ein & Söhne hat unserer Heeresverwaltung
bereits über eine Million ihrer bekannten Da Capo -

Zigaretten als Liebesgabe zur Verfügung gestellt. Die
Firma gewährt allen Angehörigen ihrer im Felde
stehenden Angestellten und Arbeiter laufend große
Unterstützungen .

W .T .B . Berlin . 17. Okt . Der National -
stiftungfürdieHinterbliebenenderim
Kriege Gefallenen sind u . a . von der Phönix A .-G .
für Bergbau und Hüttenbetrieb , Hoerde (Westfal . )
10 000 Jl überwiesen worden . Weitere Geldspen -
den , auch gute Staatspapiere und Obligationen ,
werden von den bekannten Zahlstellen und von
dem Bureau , Berlin NW . , Alsenstraße 11 , entge¬
gengenommen .

Schule mi» Kirche.
Aus der ev. Landeskirche .

•U Karlsruhe , 17. Okt. Die Beurlaubung des Pfar -
rers I . B o s s e r t von Bobstadt , zwecks Uebernahme
der Stelle eines Generalsekretärs des Ev . Bundes für
Süddeutschland , ist auf dessen Ansuchen zurückgenommen
worden , weil er wegen des Krieges die Stelle nicht
übernehmen kann . Pfarrer Bossert wurde zum Pfarr -
Verwalter in Rohrbach bei Heidelberg ernannt .

-a - Heidelberg , 17. Okt. An Stelle des zum Univer¬
sitätsdirektor in Jena ernannten Assistenten am Musik-
institut der Universität Heidelberg , ist Organist Arno
Land mann in Mannheim -Feudenheim zum Be-
zirksorgelbaukommissär fiir den unteren Landesdeil er-
nannt worden .

rar.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Schweden und das englische
Woll B -Ausfuhrverbot .

Dr . A . Stockholm , 13 . Okt . Schweden wird von
dem englischen Ausfuhrverbot ebenfalls betroffen .
Die Schweden wollten gerade dies Jahr in London
sehr erhebliche Einkäufe von Wolle machen , da
die einheimischen Wollelager fast erschöpft sind .
Es sollte ein großer Dampfer ausschließlich mit
Wolle geladen werden , die nach Schweden ge¬
bracht werden sollte . Die Folgen des Ausfuhr¬
verbots , das ganz unerwartet kam , werden selbst¬
redend für die schwedische Industrie sehr unan¬
genehm werden ; wahrscheinlich wird in Schweden
eine Preissteigerung , namentlich der feineren Sor¬
ten stattfinden , und der Fabrikbetrieb wird einge¬
schränkt werden müssen . Die Schwierigkeiten sind
freilich , wie das „Svenska Dagbladet " ausführt , von
vorübergehender Art ; denn in einiger Zeit beginnt
in Argentina die Wolle -Saison , und der schwedi¬
sche Bedarf wird dann von dort aus gedeckt wer¬
den .

Wie das genannte schwedische Blatt weiter her¬
vorhebt , wird England selbst keinen Nutzen
aus der Wolle -Rohware ziehen können , da das
Ausfuhrverbot in bezug auf fertige Wolle -Artikel
noch strenger durchgeführt wird . Fast der ganze
englische Markt für diese Artikel ist geschlossen .
Es liegt auf der Hand , daß andere Länder bald
Vorteile von der durch das Ausfuhrverbot bewirk¬
ten Beseitigung der englischen Konkurrenz ernten
werden . Beispielsweise wird mit der Zeit die
schwedische Wolleindustrie sich in einer günsti¬
gen Lage befinden ; sie wird ganzneueAbsatz -
markte erobern können , sobald man in Schwe¬
den — aus Argentina — die nötige Menge von
Rohwaren bekommen haben wird . Die neuen Ab¬
satzmärkte hofft man in Schweden gerade Eng¬
land abringen zu können .

Auch soweit der Jutehandel in Frage kommt ,
wird das englische Ausfuhrverbot leicht ganz an¬
dere Folgen haben , als sie von englischer Seite
beabsichtigt waren . Die Jutevorräte in den neu¬
tralen Ländern sind zurzeit sehr klein und dürften
in Schweden beispielsweise nur noch einen Monat
ausreichen ; die Jutewebereien werden dann auf¬
hören müssen . Bis auf weiteres muß man mit alten
Säcken auszukommen suchen ; mit der Zeit wird
aber die Industrie andere Rohwaren für den Ab¬
satz suchen . In Schweden hat man im Papier ein
ausgezeichnetes Rohmaterial . Die Methoden für
die Herstellung von Sackgewebe aus Papier sind
in Schweden bereits versucht worden , und man hat
dabei sehr gute Ergebnisse erzielt . Man hat in
Schweden sogar schon eine anfangende Industrie
auf diesem Gebiet , die sicher wird aufblühen kön¬
nen , wenn die Juteeinfuhr aus England infolge des
strengen Ausfuhrverbots unmöglich wird .

Die genannten englischen Ausfuhrverbote haben
die ohnehin schon in Schweden vorhandene Ver¬
stimmung gegen England erhöht .

Wirtschaftsleben .
Vom Lebensmittelmarkt . Mit der Regulierung

der Preise und der Produktion von Lebensmitteln
scheint die Reichsregierung allmählich beginnen zu
wollen , nachdem sie sich von der Oeffentlichkeit
nachgerade dazu hat drängen lassen . Um die Ver¬
sorgung mit Kartoffeln nicht zu gefährden , wurde
zunächst die Einschränkung der Branntweinbren¬
nerei angeordnet . Der Bundesrat hat neue Be¬
stimmungen über die Erzeugung der Branntwein¬
brennereien für das Betriebsjahr 1914/15 beschlos¬
sen , die erhebliche Abweichungen gegen das Vor¬
jahr zeigen . Für 1914/15 wird der Durchschnitts¬
brand der Brennereien mit einer Jahreserzeugung
von 50 Hektoliter Alkohol oder weniger auf 90
Prozent , der Durchschnittsbrand der übrigen Bren¬
nereien auf 60 Prozent des allgemeinen Durch¬
schnittsbrandes festgesetzt (gegen bisher 96 Proz .) .
Von der innerhalb des Durchschnittsbrandes herge¬
stellten Erzeugung sollen 65 Prozent der Vergäl¬
lung unterliegen (bisher 40 Prozent ) und restliche
35 Prozent davon befreit bleiben . — Während im
vorigen Jahre die Brennereien 96 Prozent ihres
Kontingents brennen durften , werden sie jetzt (mit
Ausnahme der kleinen ) auf 60 Prozent beschränkt ,
und es muß gleichzeitig ein erheblich höherer Pro¬

zentsatz (65 statt bisher 40 Prozent ) d '®8

duzierten Alkoholerzeugung zu technisc "
,^ ^ .'

keil denaturiert werden , so daß als ,u® |
wein nur ein sehr viel geringeres Qu*

^ S1" |
bleibt . Der Erfolg wird sein , daß
toffelernte , die die anfänglich gün-- .. -, , ,
lungen übrigens leider nicht voll **

J(
wird , ein sehr viel größeres Maß für ®
und tierische Nahrung reserviert bleibt ,

Ueber das Wichtigste , die Regelung Yj Cb'!
und Preisen für Getreide , hört man noch
ri 'higendes .

W .T .B. Wien , 17 . Okt . Nach einem
Börsenkammer ist die Prätni • ®,u u i a t 11 n a m in t I iak uic i » «* ■— , /
rung für Ende Oktober in Ultimo - un £i
arrangements für Wertpapiere auf den « '

j <j(t
'

festgesetzt worden . Der Kassatag 's' a
p

November festgesetzt . Der Kassatag
wird vom 5 . November auf den 3.
legt . Das Arrangement für Valuten p' c1
in der Schwebe . , tL-stt ' ''

W .T .B. Bukarest , 16 . Okt . Das
Blatt „Vittorul " meldet : Nach unseren
nen hat die rumänische Regierung
sen , alle für den Export bestimmten „ sf
wagen , die am 3. Oktober bereits bela
den Austritt aus dem Lande zu gestatten ^
wird auch die Ausfuhr des bis zum sC
auf Schiffen verladenen Getreides
Infolge dieses Zugeständnisses der rumän' jt »

gierung werden demnächst 3000 W a g e

g'e n Getreide ausgeführt werden .
Warenmarkt.

Durlach , 17 . Okt . Der Schwein
befahren mit 75 Läuferschweinen ,
Schweinen . Verkauft wurden 75 Läu>° yjfi
305 Ferkelschweine . Preis per . tQ ^
Schweine 30—50 Mark , Ferkelschweine
Mark . Geschäftsgang langsam .

rktt

Bora Bettet
Wetterbericht des Zentralbureaus

locie und Htidronravbie vom 17- ,
Das Hochdruckgebiet, das gestern den

Osten Europas bedeckte , hat sich ostwärts zuru
und die seit einigen Tagen über FrankreM >

flache Depression hat sich ebenfalls oftŵarv ^
deutschland verlegt . Im ganzen Reich >
nebliges Wetter , doch ist es vorerst noch (? '

Depression wird sich wohl bald mit
und regnerischem Wetter bei uns geltend

Tchusterinsel ! '
fallen 3, Man «

Wetter

•fOoti - rftana se4 •Miti .t« am 17. Ott -

nefollen 6, ftc &l 232, gcsallen 3, SN« "

•im 307, gefalle » S,

: r »d»t der Deutschen
n 17. Oktober 1914, 3 Ute

fc tttiotien :

Borkum . , ,
Hamburg . . .
Kid . . . .
Aachen . . .
Königsberg . .
Memel . . .
Bromberg . .
Hannover , .
Magdeburg . ,
Berlin . , .
Wustrow . . .
Dresden . . .
«Ärünberg , .
Breslau . . .
MeS . . . .
Bassel . . . .
Frankfurt <M .»
Karlsruhe (8 .) .
München . . .
Mülhausen (Elf .)
Genf . . . .
Aberdeen . . .
Lütlich . . .
Brüssel . . .
Bliisingen . .
Helder . . . .
ildorshavn . ,
EcvdiSijord . ,
Christianiund .
Skagen . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . .
Haparanda . .
Archangelsk . .
Petersburg . .
Krakau . . .
Prag . . . .
Bukarest . , .
Wien . . . .
Rom . . ,
tloreuz . . .

agliari . . ,
Brindisi . . ,
Trieft . .
Lugano . . .
Genua . , .
Biarriß . . ,
Eäntis . . .
Zugwige . . .

Baro¬
meter

Therm .
Celsius

fflmtridl'S ®
UHDsltrke

767
765 i 's

'JID 1
still

765 + 6 ONO 3
769 + ? SD 3
765 + 8 « l

765 -r 6 D 1
765 + 3 MW 1

764
76 t + 2+ 8

SD j
AC *

764
762
762

+ 8
+ ^
+ 6

O > ,,■MIß -
S s>

765
766
767

+
~
8

+ »
+ io

SR9Ü53
'JlCJ« NO 3

769
769
766

+
"

+ 10
MD *
uej

766 +
*
8 KD 1

762 + V SD 3

761 + U 8 1_

764 + 3 « 31® 1

_
562
530 ±1 9!D 2

@ l>

V ,

b!d< .
Jitf#,

ttm"
' s

Ä

Ki

□ Ii . z . Tr .
Montag , den 19. X . 14

1/a 9 Uhr Klb.

In unserem Kommissions¬
verlag sind soeben

erschienen :

Gott mit uns !
Zwei Reden beim Ausbruch

des Krieges .
Preis 40 Pfg .

Unser Glaube !
Kriegspredigt . Preis 30 Pfg .

Ich werde nicht sterben ,
sondern 'eben und die

Werke Gottes ver¬
künden I

Kriegspredigt . Preis 30 Pfg .
von

Dr . M. Appel ,
Stadt - u . Konferenzrabbiner .
Der Reinertrag ist für das

Rote Kreuz bestimmt .

(Liebermann & Co .)
Karlsruhe i. B.

liefert C. F. Müllersche
HafbacMandlfliiy n. d, I.

Liebesgaben
bestehend aus wollenen Strümpfen, Puls* und Kniewärmern
oder sonstigen Wollsachen wasche man , ehe sie den
Kriegern in's Feld geschickt werden, zuvor

PERSIL
Das Qewebe wird dadurch weich, locker und gleichzeitig
desinfiziert ; also wohliges angenehmes Tragen una

Vorbeugung von = == = =
= ==== Blutvergiftungen !
HENKEL & Cie^ DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

Henkel 's Bleich -Soda .

WILLY REINERT — Zahn -Atelier
Telephon 2573 KAISERSTRASSE 126 Telephon 2573

Schonendste Behandlung ängstlicher u . nervöser Personen

0
0
0
0

«FogurtT

MUstrif
' ' '

|f V*

jci , ii0
l= j Wollen Sie unseren braven Soldaten , we ' c'

] f,iden t c &
0 Kampfe für das Vaterland ein Magen - oder Dar/i e ^
[ q] holt haben , eine Freude bereiten , dann lassen s ' e

q
Jogurt - Kur durchmachen

| >» Otto Kresse: Jogurt-Anstutt,
L5J Billigste Berechnung .

g
== = = = Wird auch ins Haus geliefert .

00000000000100000S

Damenhiite ■
Mädchenhüte! ^

Bevorzugte Neuheiten der Saison za. ßu ;etet ^
teueren Preisen und bei größterAuswahl

Spezial - Fu tzges ch ä ft
^

L. P . Drescher , nerrenstrH0
Das Umformen und Aufgarnieren ge r̂â agß ^
wird schnell , schön und billig uü ^ ^
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